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geile 20 Big. Dei größeren 
Aufträgen u. Bieberbolung 


112 Uhr Vorm. 
getterhagergaſſe Nr. & 


XX. Jahrgang. 


Shronredezur Eröffnung des Landtag. 


de 
Berlin, 8. Jan. Der preußische Landtag wur 
heute mit folgender von dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Bülow verleſenen Thronrede eröffnei: 
| Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Käuſern des Landtags! 5 
Se. Majeſtät der Kaiser und König haben mich m 
der A e des Landtags der Monarchie zu be- 
auftragen geruht. 
Die Finanzlage des Staates ift fortdauernd a 
Das abgeſchloſſene Rechnungsjahr 1899 hat, eben 


i v rangegangenen Jahre, trotz 
e f allen Gebieten ſtaatlicher 


Die Thronrede iſt lediglich geſchäfts mäßig ge- 
halten, wie es auch nicht anders zu erwarten 
war, beſonders da ſie nicht von dem Nonarchen 
55 ſondern von dem Miniſterpräſidenten ver ⸗ 
eſen worden i Ueberraſchungen bringt ſie 
auch nicht. daß die Kanalvorlage nun doch 
kommen werde, war ſchon vorher bekannt, aber 
wann ſie kommt, od ſofort oder unter dann 
entsprechend verringerten Chancen erſt zu 
einem ſpäteren Termin, darüber ſchweigt ſich 
die Thronrede aus, wie überhaupt in dieſem 
Paſſus ein wenig mehr Temperament hätte er- 
wartet werden können. Die Staatsregierung 
„giebt ſich der Hoffnung hin, daß die erweiterte 
Vorlage die Zuſtimmung der Landesvertretung 
finden wird“ — das iſt alles. Was geihehen 
wird, wenn dieſe Hoffnung wiederum ſcheitern 
ſollte, darüber fehlt jede Andeutung. Ueberaus 
erfreulich ift im weiteren Verlaufe der 
Thronrede die Ankündigung, daß nun endlich 


weiter zu fördern und die dafür geeigneten Mittel 
— Aniegung von Staubecken und theitweife Canall- 
firung ober Rathregulicung des Oderſtromes — zu 
erproben, wird die Bewilligung eines hierfür aus⸗ 
reſchenden Betrages gefordert werden. Die Durch- 
führung der erwähnten Prolecte wird ein zufammen- 
e die großen vaterländiſchen Ströme ver. 
indendes Neth von Walerftragen jaffen und der 
Candescultur wie den Derhehrsintereſſen dienen. Die 
Staatsregierung giebt na der Hoffnung hin, daß die 
erweiterte Vorlage die Zuſtimmung der Landesver⸗ 
tretung finden wird. 

Dem Landtage wird der Entwurf eines Geſehes be. 
treffend die Umlegung von Grundſtücken in Frankfurt 
a. M. zugehen. Der Entwurf verfolgt im Anschluß an 
rühere Verhandlungen beider Kauſer ben Zweck, der 
n diefer Stadt herrſchenden MWohnungsmoth, burch die 
Schaffung von Baugelände ab uhelfen. enngleich 
die Vorlage ſich zunächſt nur auf die Stadt Frankfurt 
9 M. besteht, fo erhält der Geſetzentwurf, der vom 
Provinzial-Candtage der Provinz Heſſen-Raſſau ein- 
ſtimmig gebilligt worden iſt, dadurch eine en 


Borkommniffe im Prozeſſe Sternberg den An 

zur eingehenden Erörterung bieten, Bor 
aber werden die unerhörten Zuſtände, welche bei 
der Affaire der Preußiſchen Hypotheken- 
actienbank und der Deutfhen Sund 
bank zu Tage getreten ſind, den Anlaß bleten, 
der Etatsdebatte eine allgemeinere Geſtaltung zu 
geben. Zu lebhaften Debatten dürfte beim Etat 
auch die Dolksſchulfrage führen. Wie bekannt, 
wird die Regierung diesmal zehn Millionen Mark 


werden. Der Staatshaushaltsetat für 901, 1 


in Einnahme und Ausgabe das Gleichgewicht. Eine 


ee ee apormiegend Die ei inen ichs: | meinere Neben daß fein _Geltungsbere 
in den Vorjahren überwiegend die eigenen : re Bedeutung, _ Da ftaatlicherjeits Schritte geth d il mehr für v 
: ER ash | e gethan merden follen, 0 ür Volksſchulbauten in den Eultusetat 
verwaltungen des Staates neben gefleigerten Steuer.] auch auf andere Gemeinden, falls bies died dem Wohnungsbedürfniſſe der minderbemittelten einſtellen. Aber auch mit dieſer Summe kann 
nur ein Theil des ungeheuren Schulhauselendes 


ihnen beantragt wirb, im Wege 12 Verordnung wird 
erftrecht werden können. Wenn hiernach eine fuͤr eine 
einzelne Stadt und ein beſtimmtes Gebiet der Woh- 
nungsfürſorge beſonders dringliche Frage vorab zur 
Erlebigung gebracht werden Toll, ſo erheiſcht doch die 
Geftaltung der W nungsverhältniſſe⸗ namentlich in den 
dichtbenölherten und überwiegend induſtriellen Gegenden. 
weitere, die verſchiedenſten Gebiete communaler und 
ſtaatlicher Fürſorge berührende Maßnahmen. Die 
Staatsregierung ft in der Erörterung darüber be- 
Ellen welche Anordnungen im Verwaltungswege zu 
treffen und welche einer gejelichen Regelung tuzuweiſen 
ſein werden, die hervorgetretenen Mißſtände zu mildern 
und namentlich dem Wohnungsdedürfniſſe der 
minder bemittelten Klaſſen nach Möglichkeit ab⸗ 


zuhelſen. N 
die Heranziehung gewerblicher Unternehmungen 
zu Borausleiſtungen für den jegebau ſoll für die 
ganze Monarchie 1 einheitlich und gleichmäßig 
geregelt werden. Ein erauf gerichteter Geſetzentwurf 
wirb Ihnen vorausſi tlich noch in dieſer Tagung 
unterbreitet werden können. Auf dem Gebiete 
des Medizinalweſens wird Sie eine Vorlage 
ur Ausführung - des Reichsfeudhengejchies be- 
Ihäftigen. Die. beſonders N Entwicklung der 
ZN und Reſidenzſtadt Berlin und ihrer größeren 
ororte, die bereits im vorigen Jahre zu einer Um · 
geſtaltung der poll eilichen Verwaltung geführt hat, 


Klaſſen Rechnung zu tragen. Die Wohnungsnoth 
in den meiſten Städten und dichtbevölkerten 
Gegenden hal in der That in den letzten Jahren 
eine ſolche Höhe erreicht, daß dieſe Frage in den 
vorderſten Vordergrund der ganzen Social⸗ 
politik überhaupt gerückt Ift, und wir begrüßen 
es mit lebhafter Genugthuung, daß die Regie; 
rung endlich der Löſung dieſer Frage die 
Wege zu ebnen ſich anſchicht. Dadurch werden 
a die überall ſich erfreulich regenden 
Beſtrebungen dieſer Art auf communalem und 
privatem Gebiet einen mächtigen Impuls erfahren, 
von dem großer Segen für das game Bolk er: 
wartet werden darf. Hoffentlich ſind die er 
regeln, die die Regierung treffen wird, ſo geartet, 
daß ſie bald zu dem geſteckten Ziele führen, und 
wir vertrauen darauf, daß fie bei dem Landtage 
das — — Verſtändniß erfahren und ſum⸗ 
pathiſches Entgegenkommen finden werden. — 


Das Arbeitspenſum, deſſen Erledigung diesmal 
dem Landtage obllegt, iſt verhältnißmäßig klein 
und weiſt nur eine einzige Vorlage von ent- 
ſcheldender Bedeutung auf, die vielumftrittene 
Kanalvorlage. Alle anderen Geſetzentwürfe, 
mit denen die Landtagstagung ſich zu beſchäftigen 
haben wird, ſind, ſo weit ſie bisher bekannt ge- 


bekämpft werden, welches dem Rufe Preußens 
als Fand der „Schulen“ wenig Bine macht. a 
Das Kauptſtück der Candtagsſeſſion wird aber 
ſelbſtverſtändlich die Kanalvorlage bilden, 
welche dem Haufe „in vermehrter und ver⸗ 
beſſerter Auflage“ bald nach dem Beginn der 
Tagung zugehen ſoll. der Kampf um die Kanal- 
vorlage, deſſen ausgang für die weitere Geſtaltung 
der innerpollitiſchen Bechältniffe in Preußen von 
entſcheidender Bedeutung fein wird, begann in der 
Tagung von 1898/99, in welcher die Vorlage von 
der Regierung eingebracht wurde. am 11. Auguft - 
1899, bei der Einweihung des Dortmund-Ems- 
Kanals, hielt der Kalſer die bekannte Anſprache 
zu Gunſten des Dittellandhanals, „den zu 
bauen und zur Durchführung zu bringen Meine 
Regierung und Ich feſt entſchloſſen find“, 
Aber die Vorlage wurde nach heftigen Kämpfen 
durch die Conjervativen und das Centrum 
zu Fall gebracht und die Regierung nahm dieſe 
Niederlage hin. Am 29. Auguft 1809 wurde die 
Tagung mit einer Erklärung des Minifterpräfl- - 
denten Fürſten Hohenlohe Jace daß die 
Regierung beſtimmt Lol in der nächſten Tagung 
eine 2 ee de Net dem Landtage“ herbei- 
zuführen. In der Thronrede zur Eröffnung der 


ftlichen und finanziellen Grgebniffe der 
& :aatseifenbahnen find An eiedentelend und auch für 
das nächſte Jahr iſt ein günſtiges Reſultat zu erhoffen. 
Zur Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats- 
eiſenbahnnetzes und zur Förderung von Kleinbahn ⸗· 
uniernehmungen werden wiederum erhebliche Mittel 
von Ihnen erbeten werden. 

Die Steigerung der Provinfialabgaben erfordert in 
Verbindung mit der dürck Kreis- und Gemeindeſteuern 
hervorgerufenen Belaſtung die ernſte Beachtung der 
Staatsregierung. Auf eine Abhilfe hinzuwirken 
iſt um fo Be geboten, als dleſe Belaſtung in 
den an ſich ie e ſchwächeren Landestheilen 
beſonders in die Erſcheinung iritt und ſich in Folge 
der ſchwierigen Lage der Landwirthſchaft in verſchärf⸗ 
tem Maße fühlbar macht. Die Staatsregierung beab- 
fihtigt daher, in Ergänzung ber Dotationsgeſengebung 
en Provinzen für beſtimmte Zwecke weitere Staats- 
renten zu überweiſen, insbeſondere zur Ausgleichung 
der Derſchiedenheiten in der Ausſtattung mit Mitteln 
für den Wegebau; fie wird bemüht ſein, dem Land 
tage noch in feiner gegenwärtigen Tagung eine ent- 

ſprechende Vorlage zu machen. 
Die bei den Verhandlungen des Pauſes der Abge- 


ſetzentwurf umfaßt die Herſtellung eines Grofſſchiff⸗ 
fahrtsweges von Berlin nach Stettin, die erſtellung 
einer leiftungsfähigeren Waſſerſtraſte zi chen der 
Oder und der Weichſel und die weitere Negulirung 
der Warthe von der Mündung der Nehe bis 
Poſen, die Verbeſſerung der Borfluth in der unteren 
Oder ſowie in der unteren avel und den Ausbau 
der Spree. Zum lebhaften edauern der Staats 
regierung haben die Ermittelungen darüber, ob und 
in welcher Geſtalt der maſuriſche Schiffahrtskanal 
he Ausführung zu bringen ſei, noch nicht zum Ab- 


Rolle dem neuen „Oberpräſidenten für den Beich 
Berlin“ zugedacht iſt. fo wirb doch vielfach be- 
fürchtet, daß hierbel der Verſuch gemacht werden 
foll, das Derhältniß zwiſchen der Selbſtverwaltung 
und der Staatsaufſicht in der Reich shauptſtadt zu 
Ungunſten der erſteren zu verſchieben. . 
Lebhafte Debatten ſind auch bel der Erörterung 
der Dorlage zu erwarten, welche die Regierung 
dem Landtage betreffs der ſchon angekündigten 
Reform der Criminalpolizei zugehen laſſen 
wird. Wie bekannt, beſchränkt die von der 
Regierung in Ausfiht genommene Reform ſich 
auf eine Politik’ der „kleinen Mittel“. Aller 
Dorausfiht nach wird aber von Seiten des 
Hauſes aus der Derfuh gemacht werden. elne 


er, daß es hierzu an der 
hingebenden und verſtändnißvollen Mitwir 2 des 
preußiſchen Volkes und ſeiner verfaſſungsm higen 
Vertretung niemals fehlen wird. Se. Maſeſtät hofft, 
daß es mit Gottes Hilfe Ihnen gelingen möge, auch 
die bedeutſamen Aufgaben der kommenden Geffton zu 
glüchlicher Erledigung zu führen. Auf Befehl Seiner 
Majeftät des Kaifers und oͤnigs erkläre ich den 
Landtag der Monarchie für eröffnet. 3 

Die Abgeordneten waren nichtzahlreich erſchlenen. 
Gegen 12 Uhr betraten die Mitglieder des 
Miniſteriums den Saal, voran Bülow, welcher 
obann vor den Thron trat, dle Thronrede ver. 
as und den Landtag für eröffnet erklärte. Der 
Präfident des Kerrenhauſes Jürſt v. Wied brachte 
das Kaiſerhoch aus. 


ordneten über die Kanalverlage des Jahres ! 5 1 
„ausgefprochenen- Münfde haben der Gtantaregierung Sandesuermaltung keel derb. Ihre Mt | worden find, von mehr jecundärer Bedeutung. | Canptagsfejfion von 1899/1900 wurde auch bie 

| lan anfufteten, der beftimmt iM, den Bebürfniflen Mee eigen dae weroen wer | Afeineren Vorlagen, nämlich die betreffen end die Naa ais "neue algchundigt, abeR der 
e ee d e an | rauhen erand, „%%% der Dermattung Beriins, Mu | nun der Rampl vergeblich auf fie. Diesmal fol 
| Ranäten — 3 der Flußläufe gerecht zu zuhalten und auszubauen, was in langer und ſchwerer grundfätzlichen Auseinanderſetzungen führen wird. de ne uk Mittellandnanal nach 

werden. Der dem Landtage alsbald vorzulegende Ge. Arbeit, unter der Führung ru mreicher Fürſten, für] Denn wenn auch aus den bisherigen Ankündi⸗ en. 5 ng der Regierung zur Entſcheidu 

reußens Grö gungen nicht mit Sicherheit zu erſehen iſt. welche ommen. Vorausſichtlich werden es die kanal- 
egneriſchen Parteien auch diesmal mit der Der⸗ 


und Wohlfahrt errungen iſt. Seine 
aſeſtät der König iſt 100 

chleppungstaktin verſuchen, aber die Regierung 

kann nicht anders, als den Kampf durchführen, 

denn ein Zurückwelchen würde ſeld e eine noch 

e bedeuten als ſelbſt eine zweite 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 8. Januar. 
Socialdemokratie und Wohnungsfrage 
Wir haben öfter auf die Vorgänge in Ceipjig 
hingewleſen, woſelbſt ein ſoclaldemokratiſches 


3eitungsunternehmen „ganz den Spuren kapl⸗ 
taliſtiſcher Unternehmer“ folgt, e es en 


chiuſſe gebracht werden können, da über 
en wirthſchaftlichen Werth einer ſolchen Anlage in 
der Provinz Oſtpreußen ſelbſt noch gewichtige Zweifel 
beſtehen und aus ten der Landescultur 
große, bisher nicht ag. Lin ebenken gegen den Bau 
\ erhoben worden find, Um die Verbeſſerung der 
Waſſerſtraße zwiſchen Oberſchleſien und Berlin 


fie Seren Beihuan —, um die häuslichen Pflichten 
nicht zurüchuſchleben. . 
Wir e das Alles in ihrer Küche, 


Hoffnung hinarbeitet, mich einmal zur Frau zu 
gewinnen! 4 
* 

— Eine Cigarette hatte Mr. Bethuan geholfen, 
—_. vor der Thür auf unſer Erſcheinen zu 

en. 

Er war wieder wunderbar elegant gekleidet: 
Zuberofe im Knopfloch . . . Und = blaue 
Röckchen ſaß! Und der Rubin in der hellen 
Cravatte funkelte! Zum Enhücken! 

Es iſt recht ſchlecht, daß ich mich über ihn luſtig 
mache. Ihm bereitet es doch fo viel Freude, 
mich in feinem Wagen zu fehen! ’ 

Der Landauer mit erdbeerfarbener Seide aus⸗ 
geſchla en, zwei herrliche Goldfüchſe davor, ein 
weißer Kutſcher in ſchwarzer Livree, ein ſchwarzer 
Vorläufer, von gewaltigen weißen Mullärmeln 
umjog:n . .. Stelle dir das vor! 

Wir machten Auffehen unter der Fülle der 
Equipagen, die auf der breiten Allee langſam 
hin- und wieder rollten. 


Margarethes Miſſion. 


Roman von Gabriele Reuter. 
(8) ; Nachdruck verboten.) 


Mehrere Brillantringe an den Fingern, ſchlenkerte 
Mr. Bethuan in der linken Hand einen rothbraunen 
N Handſchuh. Er redete fo lebhaft auf Herrn 
Zemgin ein, bald engliſch, bald ttalieniih, daß 

ich nur wenig von ihrer Unterhaltung, die 

ſich überdies um Kaufmänniſches drehte, ver- 

ftehen konnte. Es gab auf den Grafen viel 
Wunderbares zu ſehen und ich war froh, mich 

umſchauen zu können. 


die Dame vom Haufe zu ſpielen, der Kerren⸗ 
beſuche etwas höcft Oleichgiltiges und Alltag · 
liches ſind. : 
Beihuan fragte, wie mir die kairiner Gefellig- 
heit gefalle, und bedauerte mich grenzenlos. als 
er hörte, daß mein Stiefvater mich noch nirgend 
bingeführt habe, noch nicht einmal zum Concert 
auf die Esbeklehe. 
„Aber das iſt unbegreiflich“, rief er entrüſtet. 
„Weiß denn Zemgin nichts von der Verant- 
wortung, die man auf ſich ladet, wenn man 
eine junge Dame in ſeinem Kauſe hat?“ 
Ich muß geſtehen, daß ich mir die verpflich⸗ 
tungen meines Stiefvaters gegen mich noch nie- 
mals klar gemacht habe. Wenn er mir zuweilen 
ein herzliches Wort gönnt, ſo würde ich ſchon 
gam zufrieden ſein. Auch bemerkte ich zu Herrn 
Beihuan, daß wir um Mama noch in tiefer 
Trauer wären. 
Er zog, als ich davon anfing, ſofort eln ſehr 


wo der Steinfußboden unter Waſſer ſtand und 
der Kraberdurſche am Waſchfaß einen gewaltigen 
Seiſenſchaum hervorbrachte. 

Frau Dent lief barfuß und hochgeſchürzt. 
mit Lockenwickeln an der Stirn, in der kühlen 
Feuchtigkeit herum, fie hatte eniſchieden tüchtig 
miigeholfen. 

Nun wollte fie noch ihr Spitzenkleid flicken, 
weil ſie zum Abend ein Billet zur Oper von der 
deutſchen Generalconſulin bekommen habe, und 
man müſſe in großer Toilette erſcheinen. 

Ich bot ihr an, dabei zu helfen. Wir ſaßen noch 
ein Stündchen gemüthlich beiſammen im Zimmer. 

Sie fragte mich ſehr viel nach Mr. Felyuan 
und bedauerte, daß fie mich am Abend nicht mit⸗ 
nehmen könne. 4 

Die Schweſter fpielte mit der jungen Lehrerin 


Bisweilen warf Mr. Bethuan ein Monocle ins 
Auge und funkelte mich lächelnd an. Dabei ſchlen 
er ſich „unmiderjtehlich ſchön zu finden, dieſe 
Selbſttäuſchung wirnte recht erheiternd auf mich. 
Ich vergaß darüber faſt das Unbehagen, welches 
mich quält, ſobald ich mit Herrn Zemgin zu- 


ſammen bin, und wollte gerade ein bischen ver- 
gnügt werden. Da begann das Geſpräch der 
beiden dunklen Herren in einen richtigen Zank 
auszuarten. Ich halte es für ein Glück, daß wir 
vor unſerem Hauje ankommen, ſonſt hätten ſie 
ſich gewiß noch geprügelt — — ſo wild wurden 
. da 2 Wagen. If f die 

eute muß mein Brief auf bie Poſt und 
taujend Grüße ſchicke ich dazu. 

Deine Nargarethe. 


Den 23. Oktober 
- a, ; 9 5 
n meinem ſtillen Leben bildete ſich bei 
ein Ereigniß daraus, daß Mr. Bet = en 
vorfuhr und um die Ehre bitten ließ. mir feine 
Auſwartung machen zu dürfen. Ich ſtand verdutzt 
mit feiner Karte in der Hand da — unter den 
9 Regeln von Frau Oberin lautete 
ie eine bekanntlich: „Ein junges Mädchen darf 
niemals in Abmejenheit ihrer Eltern Kerren⸗ 
beſuche annehmen.“ 
Alfo wurde hinausgeſagt: Ich bedauerte, Kerr 
Zemgin ſei nicht anweſend. Bethuan gab darauf 
urück: Kerr Zemgin habe ihn ſelbſt aufgefordert, 


Helene, 
Luſt, 


betrübtes Geſicht, ſetzte mir dann aber ausein- 
ander, es ſei durchaus nöthig, man zerſtreue ſich 
und überlaſſe ſich ſei 
ſtört, das ſei ſehr unge 
Beiſpiel bilde Herr Zemgin, 


noch umgehen könne. 


Schließlich ſte 
Verfügung, wenn i 
ſehen wünſchte. 

Am Freitag ſei Co 
ob er mich dazu a 
könnte 
mich zu begleiten: 
alle Mal auch ſeine 
Dent — denn du w 
im Herzensgru 


eine 


Mir ließ 


nem 


rſo auf der Schuo 
bholen dürf 
befreundete dame bitten, 
meine Freunde ſeien ein für 
Freunde. Ich nannte Frau 
irſt dir denken können, 
nd hatte ich eine rechte 
auszufahren und ein bischen was zu ſehen. 

Mama war mir doch ſehr fremd und meine 
richtige Mutter war ſie 

Herr Bethuan verabſ 
Viertelſtunde. 
Kadra aufgeſtöbert hatte, 
‚begleiten, um fie zu fragen, 
mich begleiten wolle. Frau 


ja auch nicht. 
chledete ſich nach einer 
es keine Ruhe, bis ich 
mich zu Frau Dent zu 
ob fie am Freitag 
Vent erklärte ſich ſo⸗ 


Schmerz nicht unge- 
ſund. Ein erſchreckendes 
mit dem man kaum 


te er mir feinen Wagen zur 
ch mir Kairo ein wenig anzu- 


ca- Allee, 
vielleicht 


vierhändig. 


bringen. Als 
war fie gerade 


Frau Bent hatte 


aufgeftanden, I 


endlich fortkamen. 
von einer neuen Sorge erfüllt, 


fie mir erſt mittheilen. 
das reizende Findelkindchen 


Pflege bei ſeiner Amme haben wird, und möchte 
es am llebſten gleich zu ſich ins Kaus nehmen. 


10 den Schleier knotete, fügte fie 1 


große Freude daran, aber ich 
bin ja, was Mufik betrifft, ein wenig eigen, und 
war nicht ganz fo entzückt von dem Concert. 
Das nächſte Mal hörſt du von unſerer Corſofahrt. 
Den 28. Oktober 18 
Die gute Frau Dent war um vier Uhr Morgens 
re Wäſche über die Seite zu 
ch fle am Nachmittag abholte, 
dabel, ihr Spitzenkleid anzulegen. 
Es dauerte aber noch ziemlich lange, 
Ihr Her; war ſchon wieder 
und die mußte 


Mr. Bethuan wurde viel gegrüßt: Frau 
Bent winkte mir dann immer heimlich lachend 
mit den Augen. 

Weißt du, Helenchen — fo eine Trauertoilette 
von einer frangi Schneiderin iſt doch gam 
was Anderes wie unſere ſchwarzen Cahemir- 
ſonntagskleider im Kloſter. Ich hatte ſchon zu 
Kaus vor dem Spiegel bemerkt, daß der viele 
dunkle Krepp mir ſehr gut fteht. Er giebt der 
Erſcheinung etwas jo Diſtingulrtes und as Kaar 
leuchtet ſo hübſch goldig hervor. 3 

Ich hörte, wie Mr. Bethuan Frau Vent zuflüftertes 
„Sieht fie nicht aus wie eine junge Kön gin?“ 

Leni — ich ſchäme mich, daß mir das fo viel 
Freude machte. Eitelkeit und Zrauerkleibung — 
— das pafn nicht! Habe ich ein Recht, über 

n armen Mulatten zu fpotten, wenn ich ſeloß 
fo viel Werth auf mein Keußzeres lege? 
es ein feſcher, ſchöner Cavalier, wie wir ſie uns 
gi ga N 2 9 einen modernen 

mug a ächer n w 

Es iſt Nadnges in Lage, Weltliches, Der⸗ 

nügungs ges in mir. 
. Zu angenehm war es, im Wagen zurüch⸗ 


mich zu beſuchen. fort bereit, obwohl fie großes Bügelfeft für den] — — — Er ift alfo hier und hat fein Der- nt, ſich bewundern zu laſſen; es gab eine fe 
Nun denn ... Ich kam ins Wohmimmer Tag angeſetzt hat. Aber fie war augenſcheinlich | Ip wahr gemacht! Wie ſonderbar, fih vor- er Empfindung wie ein lauwarmes Bad. 
und bemühte mich, mit leichter Ungezwungenheit! zu neug Er „meine Eroberung” — fo nannte —— va olefer nn et a die l 5 (Fortiehung folgt 


der geſchäftlichen Tüchtigkeit auch die Partei- 
wal gteit in Betvacht zieht“ und gegen aus- 
ſtändige organiſirte Arbeiter Streikbrecher in 
Dienſt nimmt und zu deren Schutz das ganze 
Gewicht der Unternehmung ſelbſt und der Unter- 
nehmer in die Wagſchale wirft. Der Fractions - 
bpvorſtand und die Leitung der Gewerkſchaften er- 
. iſen ſich als machtlos gegenüber dem kraſſen 
4 „Kapitaliſtenſtandpunnt“ des Genoſſen Schönlank 
Hr und feiner Zeitung. 
ne Ein anderer Gegenſatz iſt jetzt hervorgetreten, 
der für die Entwicklung der Socialdemokratie 
in der Richtung einer radicalen Arbeiterpartei 
bedeutfam erſcheint. Es handelt ſich um die 
Stellung der Partei zur Wohnungsfrage. Am 
5 14. November 1899 war es dem Abg. Wurm 
5 aufgetragen, den Standpunkt der focialdemokra- 
= tiihen Fraction darzulegen. Er entwickelte einen 
v reformerifhen Gedanken. Allerdings 
unte er es ab, diejenige Bauthätigkeit von 
Reichswegen mit zu fördern, welche der Ar . 
geber entwickelt, um feinen Arbeitern billige 
und gefunde Wohnungen bereitzuftellen oder um 
fie ſelbſt allmählich in den Beſitz ee 
eſes 


Pb den das 

ch begreiflich, die Sicher · 

SI Hau been 

liſcha 

cke auszubeuten, ſind ſowohl die . Ur 
ohnungen 


Sai 


a — 2 
Der neue Großherzog hat die Regierung des 
Oroßherzogttums übernommen, indem er feine 
beiden Hauptrufnamen Wilhelm Ernſt auch als 
ſeinen landesherrlichen Namen angenommen hat. 
Der neue Großherzog, von dem wir anbei eine 
Borträtfhigge bringen, hat eine Proclamation an 
De F erlaflen, die folgenden Wort- 

ut hat: 
„b, Wilhelm Ernſt, von Gottes Gnaden Grof- 

72 von Sachſen-Weimar-Eiſenach, Landesfürſt von 

keinen. Markgraf von Meiſſen, Gefürfteter Oraf 
Henneberg, Zürft zu Blankenheim, Neuſtadt und 
—— thun hiermit kund und zu wiſſen: 


f [ Gott, der Allmächtige, Herr über Leben 
und Sterben, Unſeren geliebten ofvater, Karl 
Alexander Auguft Johann, regierenden Großherzog 


von Sachſen u. ſ. w. nach einem durch göttliche Gnade 
reich gefegneten Ceben und einer von den edelſten 
HBeſtrebungen geleiteten, in treueſter Hingabe und 
Weisheit, Gerechtigkeit und Milde hrten 


g s die Regierung des Grof- 
zogthums auf Uns übergegangen. Wir treten die- 


ierdurch mit der Erklärung an, 


und gemi) aft im Einkla 
Alben 8 * Hoh erzogthums en und das 
Andenken Unferes in Gott ruhenden a u 
vaters dadurch ehren werden, daß Wir 
feinem Sinne wirken und die 
res Hauſes als ein theueres Vermächiniß be⸗ 
wahren und pflegen werden. Demnächſt tigen 
Wir hiermit alle von Unferem Herrn Großvater er- 
nannten Beamten in ihren amtlichen Beſugniſſen und 


Ordnung Unſeres Kauſe 
h 


i lat] Mandſchurei nicht ſtören wird, wie ſch 
Regi aus dieſer Vergänglichkeit in , 
Sie Leben — hat, iſt gemäß der Erbfolge - 


daß Wir ſie 
mit der Der- 


Ueberlieferungen 


ihrer Wirkſamkeit und erwarten, daß ſie auch ihrer ⸗ 
ſeits gemäß des von ihnen geleiſteien Dienſteides ihre 
Pflichttreue bewähren und ihres Amtes in berufsfreu- 
diger Hingabe walten werden. Zu allen Unſeren treuen 
Unterthanen verſehen Wir Uns, ſie das Andenken 
ihres dahingeſchiedenen hochherzigen Landesfürften 
dadurch hochhalten und bewahren, daß fie Uns, feinem 
Enkel und Nachfolger, dieſelbe Ergebenheit und gleichen 
Gehorſam bezeigen. Zugleich entbieten Wir ihnen 
Unſeren Gruß und die Verſicherung Unſerer landes- 
fürſtlichen Huld und Gnade. 

So gegeben Weimar, 7. Januar 1901. 

N Wilhelm Ernft. 
gegengezeichnet: Rothe, v. Pawell und v. Wurmb.“ 

Die Höfe von Berlin, Schwerin, Gotha und 
Karlsruhe haben je dreiwöchige, derjenige zu 
Stuttgart zweiwöchige Trauer angelegt. 

Für die deutſche Armee iſt vom Kaiſer folgender 
Armee-Befehl erlaſſen: 

Mein geliebter Großonkel, der Großherzog Cari 
Alexander von ee de a Königliche 
Hoheit, General-Oberſt der Cavallerie mit dem Range 
eines General-Feldmarſchalls, iſt am 5. d. Mis. aus 
langem, geſegnetem Leben abberufen worden. Mit 
Mir und Meinem Haufe durch nahe verwandtſchaftliche 
Beziehungen verbunden, hat der Entſchlafene Meinem 
Großvater und Meinem Vater in ernſten Zeiten treu 
zur Seite geſtanden und auch Mir reiche Beweiſe auf- 
richtigſter Freundſchaft gegeben. Meine Armee aber 
verliert in dem Dahingeſchiedenen einen warmen 
Gönner, der ihr länger als 60 Jahre mit vollem 
Herzen und ſtets gleichem Intereſſe angehört hat. Um 
der ſchmerzlichen Trauer Ausdruck zu geben, die Mich 
und Meine Armee bewegt, beſtimme Ich hierdurch: 
1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen auf drei 
Tage Trauer an. 

2. Die Offiziere der Garnifonen des Großherzog ⸗ 
thums Sachſen - Weimar - Eiſenach ſchließen ſich der 
Landestrauer an. 

3. Bei dem Küraſſier-Regiment Graf Gefler (rheini- 
ſchen) Nr. 8, deſſen Chef der Verewigte länger als 

Jahre geweſen ift, und bei dem Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiment Großer Kurfürſt (ſchleſiſchen) Nr. 1 — 
weichem derſelbe anläßlich der Ae in den Ver- 
band der preußiſchen Armee aggregirt wurde — währt 
dieſe Trauer acht Tage. 

Neues Palais, den 6. Januar 1901. 

Wilhelm. 

Berlin, 7. Jan. Der „Reichsanzeiger“ widmet 
dem Großherzog Karl Alexander von Sachſen⸗ 
Weimar einen Nachruf, worin er den herben 
DBeriuft für das geſammte Vaterland beklagt. 
Der Kaiſer beklagt in dem Großoheim einen 
väterlichen Freund, von dem er in Freud und 
Leid vielfache Beweiſe liebevoll eingehenden Ber- 
ee = in politifhen und anderen Fragen er- 
ahren. Unſere Kunſt und unſere Wiſſenſchaft trauert 
um den erleuchteten, . Förderer, der 
noch mit Erinnerungen der großen weimariſchen 
Zeit unſerer National-Litersiur verwachſen war. 
Der Nachruf ſchließt: Mit ihm ſcheidet wieder ein 
edler Bundesfürſt aus dem immer enger 
werdenden ehrwürdigen Kreiſe derjenigen deut⸗ 
ſchen Regenten, die vor einem Menſchenalter 
Zeugen und Förderer der Gründung des Reiches 
waren. Möge dem jugendlichen Nachfolger Kar! 
Alexanders beſchieden ſein, auf den Wegen ſeines 
unvergeßlichen Großvaters in gleicher Treue und 
mit gleichen Ehren zu wirken für ſein Land wie 
für Kaiſer und Reich! 

Weimar, 8. Jan. Geſtern Abend fand die 
feierliche Ueberführung der Leiche des Groß- 
herzogs nach der Garnifonkirche ſtatt. Militär 
bildete Spalier. der Großherzog, andere Fürft- 
lichkeiten und das Miniſterium folgten dem Sarge. 

Der iusliſche Ress; 2 

Auf ein längeres Verweilen des deutſchen 
Erpebitionscorns in China richtet ſich die 
Militärverwaltung ein. Sie denkt bereits daran, 
die deutſchen Chinatruppen für den Sommer in 
entſprechender Weiſe auszuſtatten. So ſind, wie 
der „Konf.“ erfährt, in den letzten Tagen große 
Aufträge in Unterkleidern. Strumpfwaaren, 
leichteren Uniformſtücken u. ſ. w. ertheilt worden. 

Mit den Plünderern geht die deutſche Militär- 
iuftis ſcharf ins Gericht. Auch gegen andere 
Exzedenten ſoll ſehr ſtreng vorgegangen werden. 
Schon beim Einzug der aus China zurückgekehrten 
erſten Mannſchaften wurde nach der „Frankf. 
31g.“ in militärifhen Kreiſen erzählt, daß eine 
Reihe ſchwerer kriegsgerichtlicher Strafen er- 
gangen ſind, und zwar bis zu 10 Jahren Ge- 
fängniß und Zuchthaus, und das wird neuerdings 
beſtätigt. 

Capitän Lans' Heimkehr, 

Neapel, 8. Jan. (Tel.) Der vor Taku ver. 
wundete Capitän des „Iltis“, Lans, iſt an Bord 
des Dampfers „König Albert“ aus China geſtern 
hier eingetroffen. Bei der Begrüßung an Bord 
des „Königs Albert“ ſagte der deutſche Conſul. 
alle Deutſchen ebenſo wie alle übrigen Europäer 
erfülle das tapfere verhalten des Lom: 
mandanten und der Mannſchaften des „Iltis“ 
mit Bewunderung. Die deutſche Colonie ſei ſtolz 
darauf, zuerſt die Helden im Namen der deut- 
ſchen Landsleute zu begrüßen. der Conſul über⸗ 
reichte darauf dem Corvetien-Capitän Lans eine 
Reproduction der berühmten Victoriaſtatuette des 
Neapolitaniſchen Muſeums. Don den ebenfalls 
eingetroffenen vier deutſchen Soldaten ſind zwei 
ſchwer verwundet. Der eine iſt ein Matroſe, 
welcher an dem Zuge des Admirals Genmour 
Theil genommen hat; er iſt fünfmal durch Schüſſe 
am Halſe und im Geſicht verwundet und hat 
ein Auge eingebüßt. der deutſche Conſul be⸗ 
grüßte ihn mit wärmſter Herzlichkeit. Der 
„König Albert“ ging Abends nach Kamburg und 
Bremen weiter. 

Die Deutſchen Hongkongs haben dem Prinzen 
Heinrich die Summe von 16324 Mark zur 
Verfügung geſtellt. und zwar zur Verwen- 
dung für die Familien derjenigen Mann- 
ſchaften der Marine und des Landheeres, welche 
in Folge der gegenwärtigen kriegeriſchen Unter- 
nehmungen in Sſtaſien vor dem Feinde bleiben 
oder durch Krankheiten und Entbehrungen dahin- 
gerafit werden. Der Prinz hat dieſes Kapital 


wieſen. 


Deutschland und die mandſchuriſche Frage. 
Daß Deutſchland die ruſſiſchen Zirkel in der 
on geſtern 
ein in die „Köln. Zig.“ lancirter officiöfer Artikel 
erkennen ließ, geht auch aus einer officiöfen 
Berliner Zuſchrift an die Münchener „Allg. 31g.“ 
hervor, in der es u. a. heißt: 


durchaus i 
engliſchen Abkommens, wenn dieſes — 
gefaßt wird. daß es das an und für ſich fel E 
verſtändliche Wachſen der Ma 

in der Mandſchurei habe verhin 


Sn 3,7% 


deutichen Kilfscomite für Oſtaſten über- 


rn follen, Haug 


beſonders Kent es Deutſchland fern, Nußland 
an der Kusgeſtallung einer Miſſion zu hindern, 
die es in Oſtaſten zu haben glaubt. Andererjeits 
nimmt man allerdings in den deutſchen politiſchen 
Kreiſen an, daß Oſtaſien ein ſo weites Gebiet ſei, 
um auch anderen Mächten und darunter auch 
Deutſchland es nicht nur als erlaubt, ſondern 
geradezu als gebolen erſcheinen zu laſſen, den 
Platz den es dort gewonnen hat, auch feſtzuhalten.“ 


Vom Boerenkriege. 


Die Boeren rücken immer weiter nach Süden 
vor. Heute gingen folgende Drahtmeldungen 
hierüber ein: 

Clanwilliam, 8. Jan. (Tel.) Reuters Bureau 
meldet vom 7. Januar: Eine Abtheilung der ins 
Capland eingedrungenen Boeren iſt in Calvinia 
eingetroffen und wird in ein bis zwei Tagen 
hier erwartet. In Calvinia und einigen anderen 
Orten iſt in Folge deſſen das Kriegsrecht ver- 
kündet worden. 

Der Ort liegt 180 Kilometer nördlich von 
Capſtadt. 

London, 8. Jan. (Tel.) „Daily Mall“ meldet 
aus Matjesfontein vom 7. Januar, daß eine 
Boerenabtheilung, welche etwa 1500 Mann ftark 
ſein ſoll, vier Meilen nördlich von Sutherland ſtehe. 

Ueber ein Gefecht des engliſchen Generals 
Babington gegen Delarens Boeren wird heute 
auf dem Draht berichtet: 

Johannesburg, 7. Jan. (Tel.) General Ba- 
bington marſchirte geſtern auf Bentersdorp mit 
etwa 1500 Mann nordwärts und ſtieß fünf 
Meilen ſüdlich von den Magaliesbergen bei 
Naauwpoort und Randfontein auf den Feind 
unter Delaren. Der Feind wurde dus Witwaters- 
rand vertrieben, von Babington bei Naaumpoori 
und von Oberſt Gordon bei Randfontein angegriffen 
und 15 Meilen weit verfolgt. Der Feind ſchien 
etwa 800 Mann ftark zu fein. 

Merkwürdigerweiſe ſind auch in dieſem 
zweiten Telegramm des Generals die engliſchen 
Derluſte bei dem Gefecht noch nicht angegeben, 
wohingegen er die Derluſte auf Seiten der 
Boeren ſchon im erſten Telegramm nennen 
konnte. Sind ihrer ſo viele? 


Mittheilungen eines weſtpreußiſchen Boeren- 
kämpfers. 


Ein kürzlich aus Transvaal, wo er auf Seite 
der Boeren gegen die Engländer focht, nach 
Deutſchland zurückgekehrter Weſtpreuße, Kerr 
Döring aus Carthaus, weiß viel Intereſſantes 
aus dem Kriege zu erzählen: 

Das Boerenheer — jo theilt er der „Doſſ. 
31g.“ mit — iſt über den ganzen Ariegsihauplai 
in Abtheilungen von 80—300 Mann zerſtreut, die 
ſich nöthigenfalls ſofort zu ftärkeren Commandos 
vereinigen können. Eine ſolche Concentration 
erfolgt ſo ſchnell, daß die britſſchen Führer faſt 
niemals über die Stärke und Stellung ihrer 
Gegner genau unterrichtet ſind. 

Schon als ich Mitte November Transvaal ver- 
ließ, beſchränkten ſich die Briten auf die Be- 
wachung der Eiſenbahnlinien, die trotzdem fort- 
während von den Boeren zerſtört und außer 
Betrieb geſetzt wurden. die Art, wie dies ge- 
schieht, ſſt, wenn nicht wirkſamere Mittel vor- 
handen ſind, ſehr einfach. Nachdem die Schiene 
ſo viel wie möglich gelockert iſt, wird eine Kette 
oder ein Tau daran befeſtigt, dann werden 
mehrere Ochſen vorgeſpannt und bald iſt die 
= * wege if mr.f- man. er ** zw. Bun 
theil, daß fie kein lautes Geräuſch verurſacht 
und von den kleinſten Boerenabtheilungen aus- 
geführt werden kann. 

Eine Kaupturſache der leichten Beweglichkeit 
der Boeren iſt ihr vorzügliches Pferdematerial, 
faſt lauter Baſutoponies, während die ſchwer⸗ 
fälligen britiſchen Gäule, die in Folge des ſchlechten 
Sitzens der Reiter faſt durchweg gedrückt ſind, 
leicht ermatten. Sowie eine Boerenabtheilung 
Raft macht, werden Zaum und Gatteljeug abge- 
nommen und der Gaul wird ſich ſelbſt über- 
laſſen, damit er ſich fein Futter, meiſt Oras, 
ſuche; er ift an kein anderes Futter gewöhnt, 
während das ſchwere engliſche Pferd ohne Hafer 
und Mais auf die Dauer verſagt. Wird von 
neuem aufgebrochen, ſo genügt ein Pfiff, und 
ſämmtliche graſenden Pferde kehren nach dem 
Lager zurück. die brauchbarſten und jeldtüchtig- 
ſten Boeren ſind die ganz alten und die Jünglinge 
von 14—18 Jahren, während die mittieren Alters, 
beſonders die zwiſchen und 30 Jahren, unzu- 
verläſſiger find. Als Meldereiter find Jungen 
von 14—16 Jahren von allergrößtem Werthe, 
da ſie ſehr beweglich ſind. x 

Jeder Boer ift jetzt mehr als jemals überzeugt, 
daß der Krieg nicht eher beendet ſein wird, als 
bis der letzte Brite aus dem Lande getrieben 
iſt. Selbſt wenn Präſident Krüger, der übrigens, 
ſeitdem er Transvaal verlaſſen, an Einfluß ver- 
ioren hat, oder wenn Dr. Lends Friedens- 
verhandlungen mit England anknüpfen und in 
einen Waffenſtiuſtand einmilligen ſollten, würde 
das nicht den geringften praktiſchen Erfolg haben, 
da jeder Boerenführer und feine Leute auf eigene 
Fauft bis zum letzten Athemzuge weiterkämpfen 
werden. 

Der verſtorbene General Joubert wird von 
den Boeren allgemein als Berräther betrachtet. 
der ſich, als er ſich entlarvt fah, vergiftet hat. 
Einige Tage vor der Webergabe Eronjes hatte 
Joubert mit der Gattin des engliſchen Generals 
White eine Zuſammenkunft in ſeinem Zelte. 
Cronſe war ein tüchtiger, ehrlicher Mann, aber 
ein ſolcher Starrkopf, daß er auf die Rathicläge 
der ausländiſchen Oſſiziere nicht hörte und, an 
ge einmal gefaßten Entſchluſſe fefthaltend, 

ie Umzingelung und Webergabe feiner Armee 
verſchuldete. 

Die vielen erbeuteten engliſchen Pferde, die 
ihrer Schwerfälligneit halber von den Boeren 
nicht zu gebrauchen find, bilden einen ſchönen 
Gewinn für den Erbeuter, der berechtigt iſt. die 
Thiere zu verkaufen, jo daß fie durch Zwiſchen⸗ 
händler wieder in die Hände der Engländer ge- 
langen. Aber auch die Boerenführer, die ſämmt⸗ 
lich reichliche Geldmittel haben, zahlen für er- 
beutete Pferde, falls dieſe brauchbar ſind, ſehr 
hohe Preiſe. Ich verdankte dem Umitande, daß 
ich 30 engliſche Pferde erbeutet hatte, die Möglich- 
heit, wieder nach Deutſchland zurückzukehren. Ich 
hatte mich, um zu requiriren, in eine Ort haft be- 
geben und wurde dort von Briten überraſcht 
und gefangen. Ich hatte die Wahl, nach Ceylon 

icht werden oder mich loszukaufen. Es 


f a 1 Ein 000 der mir gegen Bezahlung 


10000 Mark) gejtattete, mich in 
Eapftadt nach London einzuſchiſſen. 
dorthin koſtete 40 Eſtrl. 


die Reife 
ark), Da ich von 
früher ver in Folge von Erdeutung und Verkauf 


engliſcher Pferde im Beſitz des nöthigen Geldes 
war, ſo war ich gerettet. 8 


Deutſches Reich. 


Berlin, 7. Jan. Der Kaiſer leidet in Folge 
Erkältung an einem leichten Unwohlſein, das 
ihn ans Zimmer feſſelt. In Folge deſſen war 
er verhindert, das Mauſoleum in Charlotten- 
burg aus Anlaß des Todestages der Kaiſerin 
Augufta heute zu beſuchen. Die Thatſache, daß er 
lang ausgedehnte Conferenzen mit den leitenden 
Perſonen unſerer Marine u. ſ. w. gehabt 1 75 i 
wohl der beſte Beweis, daß die Unpäßlichne 
ganz geringfügiger Natur iſt. der Kaiſer hofft 
ganz beſtimmt in der Lage zu fein, an den Be- 
erdigungsfeierlichkeiten für den von ihm fo hoch⸗ 
verehrten Großherzog Carl Alexander in Weimar 
Theil nehmen zu können. Soſlte die Unpäflic- 
keit nicht gehoben ſein, ſo wird wahrſcheinlich 
der Kronprinz feinen kaiſerlichen Bater ver- 
treten. der neue Groſſherzog ift bisher nur 
Oberleutnant; ſelbſtverſtändlich wird er demnächſt 
vom Kaiſer einen weit höheren militäriſchen Rang 
erhalten; ein ähnlicher Fall lag auch bei dem Groß- 
herzog Ernſt Ludwig von Heſſen vor; derſelbe 
wurde vom Oberleutnant ſofort zum Oberſt be ⸗ 
fördert und überſprang ſo die Chargen eines 
Hauptmanns, Majors und Oberſtleutnants. Der 
neue Grokherzog Wilhelm Ernſt ift mit Leib 
und Seele Soldat, dabei natürlich auch als 
weimariſcher Prinz den Dingen der Kunſt und 
der Literatur volles Verſtändniß entgegenbringend. 
Sehr lebhaft intereſſiren ihn auch die landmwirth- 
ſchaftlichen Angelegenheiten. 


* Berlin, 6. Jan. Das Befinden der Kaiſerin 
Friedrich iſt, wie aus Cronberg gemeldet wird, 
weiter recht befriedigend. Die Kaiſerin wollte 
geſtern Nachmittag ihre erſte größere Ausfahrt 
nach ihrer Krankheit unternehmen, unterließ es 
jedoch im letzten Augenblick in Folge des ſcharfen 
Nordoſtwindes. Das prinzlich heſſiſche Paar iſt 
über Sonntag zu Beſuch eingetroſſen. 


Berlin, 7. Jan. Der zweite Bürgermeiſter von 
Berlin, Brinkmann, ift heute Abend in der Reit- 
bahn in Folge eines Schlaganfalles vom Pferde 
geſtürzt. Er wurde nach feiner Wohnung ge- 
ſchafft, wo er bald darauf verſtarb. 

Der Tod des allgemein geachteten und beliebten 
Mannes wird nicht nur in feinem letzten Wir- 
kungskreiſe, fondern noch mehr wohl in feiner 
Heimath, im benachbarten Oſtpreußen, ſpeciell in 
Königsberg, herzlichſte Theilnahme hervorrufen. 

Die Berliner Blätter widmen Brinkmann warme 
Nachrufe. Oberbürgermeiſter Kirſchner hatte 
von feiner Gattin begleitet, noch geſtern Aben 
das Krankenlager Brinkmanns aufgeſucht. 


* [Der Oberſtallmeiſter des Kaiſers von Japan 
iſt nach Europa entſandt worden, um ſich mi 
allen modernen Einrichtungen des Sports, der 
Pferdezucht und Pflege bekannt zu machen. Sein 
erſter Beſuch gilt den Ställen des Marſtalles 
unſeres Haifers. Am Sonnabend beſichtigte er 
in Begleitung des Vice-Oberſtallmeiſters v. Eſebeck 
die Ställe in Potsdam und beim Neuen Palais. 
Von hier aus begiebt der japaniſche Ober- 
ſtallmeiſter nach England. 


* [Der neue preußische Etat], der dem Land- 
tage vorgelegt werden wird, dürfte der 
Wee e Kin, e . e 
ordinarium auf erheblih über zweihundert 
Millionen Mark (gegen 139 Millionen des 
laufenden Etats), 8,2 Procent von der Summe 
der ordentlichen Ausgaben, während in früheren 
Jahren das Extraordinarium ſich zwiſchen 2 und 
3 Procent bewegte. Ein weſentlicher Bruchtheſl 
von dieſer reichen Ausftattung entfällt auf das 
Cultusminiſterium. 

* 189. Wohithätigkeitsſtiftungen find ſteuer⸗ 
pflichtig.] Die Rotherftiftung, welche die Unter- 
ſtützung unverheiratheter, mindeſtens 40 Jahre 
alter Töchter von Beamten und Offizieren be- 
zweckt, hatte vor einigen Jahren ihr Grundſtück 
in Berlin verkauft und zur Neuerbauung eines 
Stiftshauſes ein Grundſtück in Groß- Lichterfelde 
erworben. Das Stift iſt — 72 dieſes Beſitzes 
für das Rechnungsjahr 1896/97 mit ca. 300 Pk. 
zur Gemeindefteller herangezogen worden. der 


hiergegen erhobene interne wurde vom Ober- 


verwaltungsgericht in letzter Inſtanz verworfen. 
Holland, 

Haag, 7. Jan. Der Verlauf der Bronchitis 
des Präsidenten Krüger iſt normal, das All- 
gemeinbefinden befriedigend. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 8. Jan. Der Landespräſident von Krain 
hat dem Fürſtbiſchof von Laibach, der ſich in 
einem Kirtenbrief abfällig über die Regierungs- 
thätigneit des Kalſers Franz Joſef ausgeſprochen 
hat, eine Rüge ertheilt. 

Peſt, 8. Jan. Der ehemalige Handels miniſter 
und Obercommiffar der ungariſchen Abtheilung 
der Pariſer Weltausſtellung Bela Eukacs ſürzte 
ſich in die Donau und ertrank. Lukacs litt ſeit 
zwei Monaten an einer ernſten Nervenkrankheit. 

FIrankreich. 

Paris, 7. Jan. Nattonaliſtiſche Blätter be⸗ 
richten, daß bei mehreren Freunden und Ver- 
wandten des Majors Cuignet Kausſuchungen 
vorgenommen wurden. Dieſelben ſtänden im 
Zufammenhang mit dem Gerücht, daß Cuignet⸗ 
bevor er mit den Enthüllungen an die Heſſenklich- 
heit trat, die Unterſtützung verſchiedener politiſcher 
und milttärifher Perſönlichkeiten ſich geſichert 
habe. . 
— gieſige Blätter melden, daß unter den 
Mitigjoldaten des franzöſiſchen Congogebietes 
eine Empörung ausgebrochen ſel. Die Miliz- 
foldaten verübten zahlreiche Miſſethaten, ſie 
weigerten ſich, den Offizieren zu gehorchen. Die 
Blätter verlangen dringend Mafmahmen zum 
Schutze der Coloniſten. 7 

5 England. 9 

London, 8. San. Eine depeſche des. ailn 
Telegr.“ aus Konſtantinopel meidet, daß der 
deulſche Kaiſer dem Sultan ein Arie Sſchiff zur 
Beförderung der mufelmanijhen Miſſton nach 
China angeboten habe (5). a 

Türkei. 
antinopel, 8. Jan. Gerüchtweiſe ver- 
— . daß — franzöfifcher Unterthan, Namens 
Mille, geſtern Abend in unmittelbarer Nähe von 
Smyrna von Räubern gefangen Ift, die für 
bie Freilaſſung ein Löſegeld von türkischen 
nd verlangen. 3 2 
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Danziger Lokal-Zeitung. 


Wetterausſichten für Mittwoch, 9. Jan., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Trübe, kalt, häufige Mederſchläge. Windig. 

Donnerstag, 10. Jan. Kalt, vielfach Nieder ⸗ 
ſchläge mit Nebel. Windig. 5 

Freitag, 11. Jan. Kalt, Niederſchläge. Meifi 
bedeckt. 

Sonnabend, 12. Jan. Kalt, ſtrichweiſe Nieder ⸗ 
ſchläge mit Nebel. Wolkig. Windig. 


* [Beftcommers.] Geftern iſt hier eine An- 
zahl Bürger der Stadt Danzig zuſammengetreten, 
um darüber zu berathen, in welcher Weiſe das 
Krönungs - Jubiläum ſeltens der Bürgerſchaft 
Danzigs zu feiern ſei. Man beſchloß, den Gedenktag 
durch einen Jeſtcommers am 19. d. Mis. im 
„Danziger Fo“ zu feiern; die Zeſtrede zu halten 
bat Herr Prof. Dr. Hilger übernommen. 


[ueber einen Garniſonwechſel] in Oſt - 
preußen gehen Mittheilungen durch die Blätter, 
nach denen unſer früheres Garniſon-Regiment, 
das Grenadier-Regiment König Friedrich II. 
G. oſtpreußiſches Nr. ) von Raftenburg nach 
Königsberg, das 43. Regiment von Königsberg 
nach Raſtenburg verlegt werden ſollen. An zu- 
ſtändiger Stelle iſt darüber aber nichts bekannt. 


* (Bon der Weichſel.]! An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Blänke unterhalb Fordon iſt auf 5, die bei 
Graudenz auf 18 Kilom. verkürzt; die Meichfel- 
mündung und der Durchſtich bis Kilom. 218 
Gafeneinlage) find eisfrei. Von dort aufwärts 


Eisſtand. Waſſerſtände: Thorn 0,40, Fordon 0,40, 


Culm 0,52, Graudenz 0,30, Kurzebrack 1,04, 
Piekel 0,96, Dirſchau 1,38, Einlage 2,08, 
Schiewenhorſt 2,32, Marienburg 0,6%, Wolfs- 
dorf 0,42 Meter. 


>: [Falliffement.] Die Bemühungen, den ſeit 
einiger Zeit in Zahlungsſtockung befindlichen 
hiefigen Induſtrieſirmen Karl Steimmig u. Co. 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik) und Rudolf 
Steimmig (Papierfabrik zu Bölkau) über die 
entſtandene Schwierigkeit hinweg zu helfen, 
ſind geſcheitert und es iſt leider das Falliſſement 
beider Firmen nicht abzuwenden geweſen. Heute 
Dormittag iſt das gerichtliche Concursverfahren 
eingeleitet worden. Die Paſſiva beider Firmen 
detragen nach dem vorliegenden Status zuſammen 
ca. 2 800 000 Mk. 


Zur „Gneiſenau“-Kataſtrophe.] In einem 
auf amtlichen Quellen beruhenden Bericht, 
der beſonders für unſere kalſerliche Werft, als 
der Bauwerft der „Gneiſenau“, von Intereffe iſt, 
heißt es u. a. von der bei Malaga gefunkenen 
Fregatte „Oneiſenau“: 

„Das Schiff wurde in allen auf feine Geeeigen- 
ſchaften bezüglichen Berichten als ein gutes Seeſchiff 
mit angenehmen, ſicheren Bewegungen bezeichnet; auch 
die Leiſtungen der Maſchine ließen nichts zu wünſchen 
übrig. Das Schiff ſtand, als es zum erſten Mal in 
Dienft kam, durchaus auf der Höhe der Zeit und ge- 
nügte den damals an einen Kreuzer pen milt- 
täriſchen Forderungen. Auch feine Zweck als Schul- 
ſchiff entſprach die „Gneiſengu“ vollkommen. Der 
. Sthiffskörper war bis 1 Moment der Kataſtrophe 
4 und wohl conſervirt, die bier ähigzeit der 
„Maſchine unbeeinträchtigt, die Unterhünſtsräume der 
Hiaßgſckekt geräumig und gefund, (oda 
Anſprüchen genügte.“ ee 

Dennoch ſcheint die „Bneifena u” ein Unglücs- 
ſchiff geweſen zu fein; denn aus einer anderen 
Stelle der Gneifenau-Acten Er hervor, daß der 
im Sommer 1884 an Bord befindliche Ablöfungs- 
transport des Kreuzers „Auguſta“, der be- 
Ranntlich im Golf von Perſien das Opfer eines 
Orkans wurde, für die damals in den auſtraliſchen 
Sewäſſern kreuzende „Gneiſenau“ be⸗ 
ſtimmt war. 


* [Die Wahl!] des Oberlehrers Suhr am ſtädti⸗ 
ſchen Eymnaſium zu Danzig zum Director der 
Realſchule zu St. Petri und Pauli, ſowie die 
Wahl des Directors der Realfchule zu St. Petri 
und Pauli, Dr. Fricke, zum Director des Gnm- 
naſiums zu St. Johann iſt vom König beftätigt 
worden. 


Schulferien.] Für das Schuljahr 1901 find 
für Weſtpreußen die Ferien an den höheren 
Lehranſtalten wie folgt feſtgeſetzt: Oſtern vom 
30. Mär; bis zum 16. April, Pfingſten vom 24, 
bis 30. Mai, Sommer vom 29. Juni bis 30. Juli, 
Michaelis vom 28. September bis 15. Oktober, 
Weihnachten vom 21. Dezember bis 7. Januar 
1902. (Die genannten Tage ſind die letzten und 
erſten Schultage vor und nach den Ferien.) 


* [Prämiirung ländlicher Dienſtboten und 
Arbeiter] Auf Antrag der betreffenden Arbeit- 
geber hai die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz; Weſtpreußen den nachſtehend ver- 
zeichneten Perſonen nach längerer ununter- 
brochener Dienſtzeit auf derſelben Stelle bezw. 
dei derſelben Herrſchaft Medaillen und Ehren- 
diplome bewilligt: 

Bei Herrn Gemeindevorſteher Thiel Keſſelhof (Kreis 
Marienwerder) die ſilberne Medaille die Inſtmänner 
Stehka (34 Jahre) und Orlowski (30 Jahre); be 

errn Rittergutsbeſizer Wolſchon-Kamlau (Kreis 

euſtadt) die ſilberne Medaille: die Tagelöhner Schütz 
m Jahre) und Seichhe (38 Jahre), Ehrendiplome: 

utſcher Ellwarth (23 Jahre), Ziegler Patzig (21 Jahre), 
Tagelöhner Malaſchigki (23 1 Gärtner Wentzlaff 
(21 Jahre), Tagelöhner Manitzki (20 Jahre); bei Herrn 
N Böhlke Wotzlaff (Kreis Danzig-Höhe) 
Wirthin Täubert die bronzene Medaille (23 Jahre); bei 
Lern Rittergutsbeſitzer Tolkiemitt⸗-Klecewo (Kreis 
S'uhm) die filberne Medaille: Zütterer Kriywoczinski 
8 Jahre), e Rutta (37 Jahre), die bronzene 
Medaille: Nachtwächter Klingenberg (29 Jahre), Knecht 
Borchardt (26 Jahre), Köchin Tiffert (26 Jahre) und 
Särtner Reymann ein Ehrendiplom (20 Jahre); bei 
2 n Schwemin⸗Schwichow (Kreis 

euſtadt) Arbeiter Klein die filberne Medaille (53 Jahre) 
und Arbeiter Glowienski ein 8 (21 Zahre); 
bei Herrn Hofbeſiter M. Dörkſen-Gr. Zünder Gres 


„dag Schiff 


ronzene Medaille für 28jährige Dienſtzeit. 
Thierſeuchen.] Nach amtlicher Erhebung und 


Zuſammenſtellung herrſchte anfangs Januar d. J. 
die Maul- und Klauenſeuche in Weſtpreußen auf 
je zwei Gehöfien der Kreiſe Brauden; und Stuhm 
und je einem Gehöft der Kreiſe Roſenberg, 
Strasburg, Briejen und Di. Krone; in Oſtpreußzen 
auf je einem Gehöft der Kreiſe Neidenburg, Pr. 
Holland, Lötzen und Sensburg; Pommern hatte 
elf Seuchefälle. Die Schweineſeuche herrſchte in 
Weſtpreußen auf zehn Gehöften in ſechs Kreiſen, 
in Oſtpreußen auf 17 Gehöften in ſechs Kreiſen, 
in Pommern = 30 Gehöften in neun Kreiſen, 
in Poſen auf Gehöften in 15 Kreiſen. Die 
Lungenſeuche herrſchte in Weſtpreußen, Oſt⸗ 
preußen, Pofen und Pommern garnicht. Neue 
Fälle von Notz unter Pferden waren im Regie- 
rungsbezirk Marienwerder ſechs und im Regie- 
rungsbezirk Königsberg zwei aufgetreten. 


[Preußische Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 171 675. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 192 402. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 46 801. 

1 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15 325. 


p. [Portrait des verſtorbenen Ehrenbürgers Dr. 
Abegg.] Herr Kunſtmaler Meyer, der feit einiger 
Zeit in unſerer Stadt als Portraitmaler wirkt, hat 
jetzt ein Portrait unferes heimgegangenen Ehrenbürgers 
Geheimrath Dr. Abegg vollendet, deſſen Beſichtigung 
den vielen Freunden und Verehrern des Verſtorbenen 
intereffant ſein dürfte. Herr Meyer hat es verftanden, 
dem Bilde Leben einzuhauchen, ſo wie er den charak⸗ 
teriſtiſchen Kopf aufgefaßt hat, ſo ſteht das Bild des 


trefflichen Mannes und genialen Arztes in unfer aller geſtern Abend im Pferdefſall des herrf 


Gedächtniß. Um den Mund das liebenswürdige Lächeln, 


die klug dreinſchauenden Augen, das ehrwürdige weiße 


Haar, das Haupt und Geſicht umrahmt, das ift eben 
der alte Herr Geheimrath, der ſich um unſere Stadt 
fo große Verdienſte erworben. Das Portrait, das 
groſſe Technik und Begabung verräth, iſt im Atelier 
des Herrn Meyer Worſtädtſcher Graben 6) ausgeſtellt. 


— — 


„ [Burüdgehehrt. Kerr Corvetten-Capitän Deubel 
iſt von ſeiner Dienſtreiſe zurückgekehrt. e 


* (Bamilienunterftühungen.] Wie der Reics- 
kanzler mit den preußiſchen Miniſtern der Finanzen 
und des Inneren vereinbart hat, finden die Bejtim- 
mungen des Geſetzes vom 28. Februar 1888, betreffend 
Unterſtützung von Familien der in den dienſt ein⸗ 
getretenen Mannſchaften, auch auf Familien der frei ⸗ 
willig in das oftafiatifche Expeditionskorys ein- 
getretenen Mannſchaften Anwendung. Vorausſetzung iſt 
Hilfsbedürftigkeit der Familien. Die Lieferungs-Ber 
bände (Kreis- und Stadtausſchüſſe) haben Anweiſung 
erhalten, begründeten Anträgen ſofort durch Gewährung 
der geſetzlichen Unterſtützungen zu entſprechen. 


* IVerſtärkung der Dampfpfeifen bei Loko - 
motiven.] Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
an die Königl. Eiſenbahndirektionen einen Erlaß ge- 
richtet, in welchem er nach Betonung der Anerkennung 


des Bedürfniſſes zur Verſtärkung des Tones der 


Dampfpfeifen feitens der Eiſenbahndirektionen, die 


vorzugsweiſe Eilgüterzüge von gröherer Achſenzahl mit 
Perſonenzug-Cokomotiven befördern, anordnet, daß die 


neuzu erbauenden Perſonen- und Schnellzug⸗Lokomokiven 


allgemein mit der für die Güterzug-Lokomotiven vor- 


geſchriebenen Dampfpfeife auszurüften find, 


* [Mothteftamente.] Der Herr Minifter des Inneren 
at angeordnet, daß die Gemeinde- und Gutsvorſteher 
der Nothteſtamente mit 


etſchafte zum Verſchließen 
Siegellack anzuſchaffen haben, da der Verſchluß durch 


trockene Siegelabdrücke nicht genügt und die Giltigkeit 


des Teſtaments in Frage ſtellen würde. 


[Straf hammer.] Auf eine ſehr 3 

Kere ee Beleidigung erkannte heute die Danziger 
K or 

ogatzni aus Joppot. Cr — ee 

7 Oktober v. J. dem Amtsanwalt v. d. Gröben in 

oppot auf der Straße verſchiedene arge Schimpf⸗ 


worte, wie „Tump“, „Hund“ u. ſ. w. nachgerufen zu 


haben. das Motiv dazu erblichte die Anklage in 


Rachluſt. Gegen Nogatki hat ein  Gtrafver- 
fahren wegen verjuhten Betruges geſchwebt, in 
welchem aber das Schöſſengericht in Zoppot 


auf Freiſprechung erkannt hat. Herr v. d. Gröben hat 
gegen das freiſprechende Urtheil Berufung eingelegt. 
Es wird von der Staatsanwaltſchaft angenommen, 
die Beleidigung begangen 
habe. Der Angeklagte beſtritt das Rachegelüſt und 
verſicherte, daß er keine der incriminirten Aeußerungen 
gethan habe. Er könne ſie auch gar nicht gethan 


daß N. aus Rache dafür 


haben, da er ſich zu der angegebenen Zeit bei ſeinem 
Schwager, dem Tiſchlermeiſter Herrn Lauer in der 
e tra 0 

in der Seeftroße begangen fein ſoll. 


frau, die Schweſter des Angeklagten, behaupteten 
ebenfalls, daß ſich der Angeklagte zu der ſragüchen 
Zeit bei ihnen befunden habe. Dieſe beiden Zeugen 


wurden jedoch wegen ihres verwandtſchaftlichen Der- 


— zu dem Angeklagten nicht vereidigt. Unter ⸗ 
übt wurde ihre Ausſage noch durch die Angabe einer 
Frau Utaſch, die zu der angegebenen Zeit eben- 
falls bei Bauer geweſen fei 
getroffen haben will. Dagegen behauptete Amts. 
anwalt v. d. Gröben, den Angeklagten auf 
das beſtimmteſte erkannt zu haben. Das Gericht hielt 


dieſe Ausfage für überzeugend und verurtheilte N. 


wegen öffentlicher Beleidigung zu 6 Monat Gefängniß, 
erkannte auch auf Publication des Urtheils. Der 
Staatsanwalt hatte 2 Monat Gefängniß beantragt. — 
Der Verurtheilie theilte uns mit, daß er gegen das 
— gp das Rechtsmittel der Revifion einlegen 
erde. 


A. [Weftpreukifche Kufbeſchlag-Cehrſchmiede zu 
Dane. Die plötzlich Ende — alten Jahres ein- 
dare 3 Witterungsverhältniſſe verurſachten eine 
tarhe Glätte auf den Straßen und in Folge deſſen 
war ein ungewöhnlicher ſtarker Andrang von Pferden 
um Beſchlagen mit ſcharfen Wintereiſen zu verzeichnen. 

o ſtanden denn am 31. dezember 56. Pferde zu 
gleicher Zeit an der Lehrſchmiede, um alle mit ſcharfen 
Eiſen verſehen zu werden. Insgeſammt wurden am 
len Tage über 400 Kufeiſen aufgeſchlagen und gegen 
000 ſcharfe Stollen verbraucht. Der Beſchlagraum 
der Lehrſchmiede mit Oberlicht und geſchloſſener Ein- 
fahrt bietet einen warmen Raum für 30 Pferde, 


* [Gection des erſtochenen Arbeiters. ] Zur Feft- 
ftellung der Todesurſache wurde heute Vormittag die 
Leiche des am Sonnabend Abend erſtochenen Maurer- 
aus feiner. Wohnung in Alt- 
chottland nach dem Gectionshaufe auf Neugarten 
transportirt. ier fand Mittags die gerichtliche 
Section der Leiche ſtatt. die Verſetzungen, welche der 
Vater des Grenz ebenfalls durch die Gebrüder Graff 
geſahell at, follen glücklicherweiſe nicht lebens; 
gefährlich ſein. 


* de Verfügung für den Holzhandel. ] Der 
Minifter für Landwirthſchaft, Domänen und Forften 
get der „Voſſ. Zig.“ zufolge, an ſämmtliche preufiicen 

egierungen verfügt, daß für das in den fogenannten 
Submiſſionsſchlägen der Staatsſorſten zur Aufarbeitung 
gelangende Langnutzholf fortan eine 
bis zu fünf Centimetern als 1 w 
darf, wenn die Stämme in einem Stiicke bis zu der 
durch den Kaufvertrag feftgefehten Mindeftzopfftärke 
ausgehalten und vermeſſen werden. In derſelben 
* je wird beſtimmt, daR auch für Holz aus 


. en Otto Grenz 


rt werden 


Durchforſtungs - und Totalität At 
dem Einſchlage zum Verkauf 9 


e befunden habe, während die Beleidigung 
N Der als Jeuge 
vernommene Tiſchlermeiſter Bauer ſowie deſſen Ehe- 


und dort Nogaßki 


ängenzugabe 
e 


„ wenn es vor 


ordnung 2. zu greifen hat, wonach der Käufer zwar 
verpflichtet fein ſoll, auch eine größere als die geſchätzte, 
dem Vertrage ju Grunde gelegte nut u dem 
vertragsmäßigen Preife zu übernehmen, daß aber die 
etwa zu übermweifende größere Maſſe den Satz von 
20 Proc. der veranſchlagten Menge nicht 
überſchreiten darf, ſofern der Käufer dies nicht 
wünſcht. Beide Zugeſtändniſſe find durch vielfache Bor- 
ſtellungen der 8 beim Miniſter herbei- 
geführt worden. Zu der Anordnung im zweiten Theil 
der Verfügung gab ein erſt im vorigen Sommer ftatt- 
gehabter Porfall den Anſtoß, wo eine Berliner Firma 
gezwungen war, 200 Proc. höhere Kolzmaſſe aus der 
Totalität als die geſchätzte zu dem vereinbarten Preiſe 
mitzunehmen und dadurch erheblich geſchädigt wurde. 


IFeuer.] Auf der Strecke Danzig-Ohra gerieth 
geftern Nachmittag ein Motorwagen der elekiriſchen 
Straßenbahn in Brand. Die zur Hilfe gerufene Feuer- 
wehr entſandte eine Gasſpritze, von der das Feuer 
bald gelöſcht wurde. — In einem Reftaurationsraum der 
Actienbrauerei Klein Hammer war geſtern eine Ofen⸗ 
ſchutzwand in Brand gerathen. Das geringfügige 
Feuer wurde von einer Gasſpritze der in Langfuhr 
ſtationirten Brandwache ſehr bald gelöſcht. 


Aus den Provinzen. 


Putzig, 7. Jan. Das 209 jährige Beftchen des 
preußiſchen Königthums wird in unſerer Stadt 
ſeitens des Kriegervereins in Verbindung mit dem 
Geburtstage des Kaiſers am 27. Januar gefeiert, 
während in den Schulen am 18. Januar Seſtacte ftatt- 
finden. — Die hiefigen grauen Schweſtern haben im 
Laufe des Jahres 1900 in der Stadt und dem Kreiſe 
Putzig 117 Kranke gepflegt, wozu ſie 1301 Beſuche, 
266 Tage und 161 Nachtwachen aufgewendet haben. 

Stolp, 7. Jan. Ein großes Schadenfeuer brach 
aftliches Guts- 
5 zu Glowit aus. Der Pferdeſtall, eine große 

cheune mit Inhalt und eine Wagenremiſe mit nd 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Dabei ſind 
21 Pferde und 15 Tagelöhnerkühe mitverbrannt, 

D Pirfhau, 8, Jan. Heute früh brannten in drei 
Vorderzimmern der erften Etage des Kaufmann Gtern- 
berg'ſchen Hauſes am Markt die Gardinen, ein Theil 
der Möbel, Teppiche und der Fußboden. Den er- 
ſchrechten Bewohnern, dem Perſonal und der herbei- 
eilenden Feuerwehr gelang es, den Brand auf feinen 
Herd zu beſchränken. 

(S Narienburg, 7. Jan, Den Nachbarn des am 
Mühlengraben wohnenden Arbeiters Siborski fiel es 
auf, daß es in der Wohnung des S. ſo ſtill war, man 
verſchaffte ſich gewaltſam Eingang und fand den Mann 
im Beite todt vor, während die Ehefrau dem Tode 
nahe war. Letztere wurde nach dem Diakoniſſenhauſe 
gebracht. Ob nun Selbſtmord oder Noth (Froit und 
Hunger) reſp. ein Unglücksfall die Urſache des Todes 
u. f. w. iſt, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 

Konitz, 7. Jan. den Geſchworenen aus dem 
Masloff- Prozeß iſt nach dem „Kon. Tagebl.“ die 
Mittheilung zugegangen, daß das von ihnen für 
Masloff eingereichte Gnadengeſuch auf aller- 
höchſten Befehl vom Juſtizminiſter dem Erſten 
Staatsanwalt hierſelbſt zur Prüfung überwieſen 
iſt und daß über daſſelbe nach eingetretener 
Rechtskraft des gegen Masloff ergangenen Uriheils 
befunden werden wird. — Die nächſte Schwur ⸗ 
gerichtsperiode, in welcher u. a. die Meineids- 
ſache gegen Moritz Lewy Eon Verhandlung 
kommen foll, iſt für den Monat Februar in 
Ausfiht genommen. ; 

Unter der Anklage, an dem am 17. Juni v. Js. in 
Gr. Konarczun ſtattgefundenen großen rawalle Theil 
genommen und ſich dadurch des Landfriedensbruches. 
des Hausfriedensbruches und der Sachbeſchädigung 
ſchuldig gemacht zu [. hatte ſich der Arbeiter 
Oskar Max Walther Ziemer aus A Sichts (geb. 
am 26. Dezember 1875) bereits am 1 Js. 
mit noch vier Perſonen vor nem re mu- 

i Damals wurde Ziemer, wegen 
Fre e e nur der Sachbeſchädi⸗ 
gung für ſchuldig befunden und zu vier Monat Ge- 
fängniß verurtheilt, dagegen von der Anklage des 
Landfriedensbruches und 8 freige- 
ſprochen. Weil bei derſelben Gelegenheit Ziemer dem 
Kaufmannsſohn Felix Todtenkopf mittels eines finger- 
dicken Kandſtoches zwei Schläge verſetzt hatte und 
ſeitens des Berletiten wegen dieſer Mißhandlung 
Strafantrag geſtellt war, hatte ſich die hieſige Gtraf- 
kammer heute nochmals mit der Angelegenheit zu be- 
ſchäftigen. Es wurde auf eine Zuſaßzſtrafe von einer 
Woche Gefängniß erkannt. 5 

Rus dem Kreiſe Thorn, 8. Januar. Eine 
Leichenberaubung iſt in der Nacht zum 2. Januar zu 
Oronomwo bei Taler verübt worden. Das Erbbegräbnif 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Wolff fand man er- 
brochen vor. Elf Särge in demſelben waren ge- 
waltſam geöffnet und ihr Inhalt durchwühlt. Mehrere 
verlöthete Zinkſärge find in fachkundiger Weiſe auf- 
geſchnitten. Unter den geraubten Ohr- und Zinger- 
ringen befindet ſich ein Brilliantring von ſehr hohem 
Werthe. Eine Gerichts - Kommiffion war geſtern er - 
ſchienen, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Für die 
Ermittelung des Thäters hat die Staatsanwaltſchaft 
eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. 

Inowrazlaw, 6. Jan. Heute früh wurde der 
30 Jahre alte Polizei Sergeant Leſſing in feiner 
Wohnung in der N kolaiſtraße an Kohlendunſt er⸗ 
ſtickt todt aufgefunden. 

Tilſit, 7. Jan. Die „auf. Allg. Ztg.“ hatte in 
einem Artikel die Errichtung eines Kaiſer 
Friebrich-denkmals für Tilſit angeregt. Dieſe 
Idee iſt auf fruchtbaren Boden gefallen. Eine 
Derſammlung von Kriegsveteranen aus den 
Jahren 1864, 1866 und 1870/71 hat ſich ein- 
ſtimmig dafür erklärt. In Tilſit wird nunmehr 
eine Sammlung zu dieſem Zwecke veranſtaltet. 

L. Tilſit, 7. Jan. Am Zreitag Abend ſtürzte in 
Folge Glätte vor dem Poſtamt der penſtonirte Loco- 
motioführer Galtz hin und ſchlug mit dem Hinterkopf 
auf das Schienengeleiſe der elektriſchen Straßenbahn. 
Er blieb beſinnungslos liegen. G. wurde nach ſeiner 
Wohnung gebracht und iſt hier am Sonnabend früh 
geſtorben. Er war 52 Jahre alt und verheirathet. 


Vermiſchtes. 


* [Der ſtarke Froſtl, der in letzter Woche das 
Gebiet von Nordrußland und Norddeutſchland 
beherrſchte, hat ſich jetzt nach Südeuropa ver- 
breitet, wo er, wenn auch an ſich bedeutend 
milder, doch eine ungewöhnliche Situation her- 
vorgerufen hat. Wie ſchon geſtern berichtet, tft 
in Rom Schnee gefallen, das iſt ein Ereigniß, 
das in dieſer Gegend durchſchnittlich alle zehn 
Jahre einmal vorkommt und begreiflicherweiſe 
höchſte Senſation hervorruft. Mit dem Froſt 
hat ſich vielfach auch ſtarker Schneefall eingeſtellt. 
Das dadurch verurſachte Glatteis behindert den 
n Magen in hohem . lt Bei Abanj- 
Szäntò in ungarn wurden drei junge Mädchen. 
die zur Kirche gingen, erfroren aufgefunden; 
auch in anderen Orten derſelben Gegend erfroren 
mehrere Perſonen. In Venedig jank die Tempe- 
ratur 10 Grad unter Null; ſämmtliche Lagunen 
find zugefroren, die Derbindungen mit Meſtre 
und Sangiuliano find unterbrochen. Am Sonn- 
tag fand ein ftarker Schneefall ftatt. Sämmtliche 
Brunnen der Stadt ſind eingefroren. — Der 
Keitna auf Gicilien und andere höher gelegene 


hte der In nd ebenfalls unter Schnee; 
kon aus Palermo, werden del Grad Kälte ge- 


meldet. — Seit zwei Tagen herrſcht 
ein ſtarker Schneeſturm. Diele Schiffe 
deſchädigt im Hafen eingetroffen. 

Mehr als 200 000 Sinſchreibbrieſel, meiſt 
Stadt. und Wohnungskündigungsbriefe, wurden 
in Berlin am 27. Dezember auf der Poſt a 
gegeben. Die Miethe Steigerungen betragen 17 
bis 50 Proz, in einzelnen Zällen noch mehr. 
Schon jetzt häufen ſich dic Zahlen der Räumungs⸗ 
Klagen, weil die Miethen nicht pünktlich eingehen. 
und dies wird im Frühjahr noch ſchlimmer wer⸗ 
den. Rehnlich liegen die Verhältniſſe in den 
Vororten. In Reinickendorf, Schöneberg, Nixdorf 
und Charlottenburg haben ebenfalls ur 
Steigerungen ftatigefunden; Wohnungen find in 
diefen Ortſchaften kaum zu haben, und die Bau- 
thätigkeit iſt fo ſchwach, daß auf längere Zeit 
hinaus an eine Aenderung nicht zu denken iſt. 

* [Eine grohe Briefmarken - Auction], die 
größte ihrer Art in Berlin, wird am 10. Januar 
Unter den Linden 27 fattfinden. Außer einigen 
größeren Sammlungen von Ganzſachen und 
Abſchnitten werden u. a. feltene Cuba wei 
Typen zuſammenhängend), alte Frankreich aus 
der Collection von 1849/50 Guſammenhängende 
Stücke) und viele alte deutſche Marken unter den 
Kammer kommen. 

[König Leopolds gefährlicher Sport.] Der 
König der Belgier hat ſich jüngſt als wirklicher 
Automobiliſt entpuppt: er hat nämlich einen 
älteren Herrn überfahren, dem die Affaire glück⸗ 
licherweiſe nicht übel bekommen ift. Aber er hat, 
wie die „Automobil-Induſtrie“ ſchreibt, die Sache 
doch ſchief genommen und gegen den König An- 
klage wegen Schnellfahrens und Benutzung einer 
für den Automobilverkehr verbotenen Strecke 
erhoben. Man darf neugierig fein, ob die zu- 
ſtändige Behörde dem König der Belgier das 
übliche Strafmandat zuſtellen laſſen wird. 

Poſen, 6. Jan. [Die Pudewitzer Blutabzapfungs⸗ 
geſchichte vor der Poſener Strafkammer. ] 
Wegen Beleidigung der Noſenfeld'ſchen * 
in Pudewitz hatten ſich geſtern vor der hieſigen 
Strafkammer als Berufungsinſtanz der Redacteur 
des antiſemitiſchen Poſener „Poſtemp“, Kacz⸗ 
marek, und der Vöttchermeiſter Sniadechi ſowie 
der Malermeiſter Kurnierkiewicz, letztere beiden 
aus Pudewitz, zu verantworten. Bei dem Glaſer- 
meiſter Rofenfeld in Pudewitz hatte ein 16 jähriges 
Mädchen, Namens Hedwig Zerbian, etwa zwei 
Wochen in Dienften geſtanden. Dann wurde das 
Dienitverhältnig gelöſt, und zwar auf gütlichem 
Wege. Die Hedwig Zerbian, Tochter des Fuhr- 
mannes Zerbian in Pudewitz, eines evangeliſchen 
Deutichen, erzählte nun, nachdem fie den Dienft 
verlaſſen, folgenden Vorfall, den fie angeblich im 
Haufe der Roſenfeldſchen Eheleute erlebt haben wollte 
Beim Abwaſchen des Geſchirrs habe ſie ſich mit einer 
Gabel in einen Finger der linken Fand geſtochen. 
Es ſei viel Blut herausgefloſſen und als Frau 
Rofenfeld hinzugekommen, habe dieſe einen 
Taſſenkopf genommen, das Blut aufgefangen, 
dann mit Waſſer perdünnt, dieſe ana 
eine kleine Glasflaſche gegoſſen und die Flaf 
weggetragen. Der Tiſchlermeiſter Gniadehi un 
der Malermeiſter Kurnierklewlez, Leſer des anti⸗ 
3 „Poſtemp“, hörten Mi biefer 2 — 

ochter 


in Ddefle 
nd ſtark 


ihen Mordthat, denn auch d 4 7 en 
des Tiſchlermeiſters Gniadechi hatt 3erbian 
dieſe Geſchichte erzählt, und Ba ſofort ein 


Bericht darüber an den AR Dem Re- 
dactoue bes Moſtemp“. da marek, im, wie 
er ſelber in der 15 Bert ts 
ausſagte, die Gache ſehr unglaub vor, und 
wollte er zunächſt das eingeſan aterial nicht 
abdrucken. da aber Ghiadehi wie Kurnier⸗ 
hiewicz nicht weniger als dreimal an die Re. 


daction ſchriebden und um Aufnghme baten, 
außerdem aber 13 und theuer verſicherten, daß 
ſich der Vorfall ſo zugetragen, ſo nahm er das 
Eingeſandt auf. Am Schluſſe des zweiten Artikels 
(die Geſchichte wurde im „Poſtemp“ in zwei 
Nummern kritifirt) befand ſich folgender Paſſus: 
„Wozu mag wohl Frau Rofenfeld das gethan 
haben? Zu welchem Zwecke ſie das Blut ver- 
wenden wollte, iſt nicht bekannt. Mag ſie ſich 
rechtfertigen.“ Die Roſenfeld'ſchen Eheleute klagten 
nun gegen den verantwortlichen Redacteur Kacz⸗ 
mare ſowie gegen Sniadecki und Kurnierkiewicz. 
Das Schöffengericht zu pudewitz verurtheilte den 
erſteren zu so k. die beiden anderen Angeklagten zu 
je 75 Mk. Geldſtrafe. Die drei Angeklagten legten 
hiergegen Berufung ein und kam die Sache vor 
die hieſige Strafkammer als Berufungsinſtanz. 
Die als Zeugin vorgeladene Hedwig Jerbian bleib 

troß der wiederholten Ermahnung des Vorſitzenden 
bei ihrer Behauptung, daß ſich der Porfall fo, 
wie er im „Poſtemp“ geſchildert, zugetragen habe. 
Es ireten aber ſowohl Kaufmann Wreſchner von 
Pudewitz, wie Bürgermeifter Riemer gegen fie 
auf, denen gegenüber die Zerbian zwar erſt auch 
dieſe Behauptungen aufgeſtellt, dann aber zu⸗ 
gegeben, daß ſie erfunden ſeien. Heute erklärt 
die Zerbian, die Sache ſei wahr, fie habe das 
zweite Mal nur „aus Angſt“ vor dem Herrn 
Bürgermeifter und dem Herrn Wreſchner gejagt, 
ihre erſte Ausfage fei erlogen. Auf Antrag des 
Rechtsanwalts Kirchner befälieft der Gerichtshof, 
die Zerbian nicht zu vereidigen und zwar wegen 
Verſtandesſchwäche. der Baier der Zeugin, der 
Fuhrmann Zerbian, erklärt, feine Tochter ſei zwar 
eines Tages nach Haufe gekommen und habe er- 
zählt, ſie hätte ſich beim Geſchirrabwaſchen in den 

Finger geſtochen, aber davon, daß Frau Rofen- 
feld das Blut abgefangen u. f. w. habe das 

Mädchen kein Mori erzählt. Seitens der Rojen- 

feld'ſchen Eheleute wird unterm Zeugeneide auf 
das beſtimmteſte verſichert, an den Erzählungen 

des Mädchens wäre kein wahres Wort. Die 

Strafkammer verwarf die eingelegte Berufung 

und es verbleibt ſomit bei dem verurtheilenden 

Erkenntniß des Schöffengerichts zu Pudewitz. 

Breslau, 8. Dez. (Tel.) Wie die Morgenblätter 
aus Steinau a. O. melden, iſt geſtern im dortigen 
Kloſter der barmherzigen Brüder ein bedeutender 
Brand ausgebrochen. der Dachſtuhl brannte. 
ebenſo der Kirchthurm, deſſen Glocken in Folge 
der mächtigen Gluth gejhmolen find. Die 
Kranken, deren Säle im unteren Sto K 
— 2 ee gereiiel. Wegen der großen 

älte herrſchte Waſſermangel. 

Breslau, 7. Jan. Ein E Brand- 
unglüch ereignete fi, wie die e 
31g.“ aus Bielitz meldet, auf dem Grundstück 
der Fabrihfirma- K. ©. Barthelds Söhne. In der 
Arbeiterbaracke, in der 16 perſonen über- 
nachteten, brach gegen Mitternacht Jeuer aus. 
Acht Mann konnten ſich retten, ſieben wurden 
in total verkohltem Zuſtande als Leichen vor- 
gefunden, einer min Brandwunden über und 


über bedecht, 


„[Ein origineller Weitbewerb], nämlich eine Uebertragung eines Pachtverhältniſſes in Bürger- 1 Agricola zu Danzig. — 
Minigheitsconcurreng, wurde unlängft von dem | riefen. — Steuervertheilungsplan für das Chats. Sehrhe uns Nia Weazialene Prien gelbe ir gabe ur Br 1 ee In ug aa 
Oberſten des 70. franzöſiſchen Infanterie-Regi- E r 1901. — Verpachtung einer Ja rgerechtig Todesfälle: Nähterin Emilie Roſalle Schwan, faft Kaden 225 M, . mäß a 3065 — 
, ̃ f.. 0, Same Aa Dre I | anne ia 2 . und 
pagnien ausgeschrieben. Dieſe Concurrenz findet, | der Koſten für die Grenjre a des Säfhhenthaler | — 4. des Weng. & . = — — 2 33 Bullen 53 Stuch. 1. Dollfleiſchige ausgem 


wie die „M. A. 3.“ ſchreibt, alle Vierteljahre Parkwäldcheng. — Erſtattung von Umzugs koſten.— 4 ee - Bullen bis zu 5 Jahren 30—32 M, 2, vollfleiſchige 
ſtatt und verfolgt den Zweck, die Compagnien | Wahl a. von Mitgliedern für Une eb Marszan, 89 J. * 2 n 5 1 A, 3. mäßig genährte jüngere 
nach der abnehmenden Anzahl von Gtrafen Au — d. eines deputirten zum Allgemeinen m⸗ĩ1g; lngere und ältere Bullen et 5 gering genährte 
wegen Trunkenheit zu  claffificiren. wie mir | Preußischen Gtäbtetage in Berlin, Danziger Börſe vom .3 Januar. Halder 114 Stüc. 1. feinfte Mafthätber (Bolmild- 


dem „Evenement” entnehmen, wird die als Geheime Sitzung. i Mm 5 b 3 

mz — Anſtellungen bei d >=. Ma Weizen in flauer Tendenz und Preife bis 1 N aft) und beſte Saughälber 45 M. 2. mittlere 

mäßigſte erkannte Compagnie ermächtigt, ihren ftellung er Feuerwehr ah für niedriger, Bezahlt wur de Kür ae de | Maftkätber und Sauskälder 403 M, 3. geringe 
= 150 AA, 772 


1 Vertr. a : . 
‚Soldaten eine ag Jahl von Urlaubstagen | die Wahl von | jogen 756 Gr. 145 M, hellbunt 766 Gr. * und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


1 M 
zu ertheilen. D Weinſchänkenbeſitzer in der J d., yon Yon liedern für die Schä 8 1 bel | Gr. 152 M. hochbunt 750 Or. 152 M, fein hochbunt 36 N., 
e der Kasernen dürften von dieſer Neuerung | © . ädungs Commiſſton bei | zung 777 ot. ; . Schafe 214 Stüc. 1. Mafttä 
ähe der Kal ft f 8 | Diehfeuchen, o. von ſtellvertretenden Armencom- sung Gr. 153 A, 766 und 793 Gr. 188½ M, | gammel 28—27 M, 2. ite Nasthamme 2ER Mer 


nicht ſehr erbaut fein. N 1 r. 154 M, weiß 780 und 791 Gr. 154 M, } i 
cht f 0 miffions-Borftehern, d. von Armenpflegern. wei ITT or. 156 M. voth 766 u — Ar mäßig, genährte Hammel und Schafe (Merihafe) 


Brü — rt ar Be een gang — —.— u ge =: . 
bekannten aufpielerin Frau gne in Paris er Dorſitzende der Stadtverorbneten-Berfammlung. 8 > = Schweine 798 Stück. 1. Vollflei 
3 k inlã I. i 
e . Er | HE ee e 
andelt inländiſche große 667 Gr. 125 M, b 14 „ (Käfer) — M, 2, fleiſchige 
Standesamt vom 8. Januar. ee nen . entmichelte deine 


e ein 1 Kae A 47 90 Geburten: Lithograph Anton Marf 8 

eute nebſt feiner Geliebten hier dingfeſt gemacht.] Hataranm on Marschner, 8. — | inländifcher 122 n per To. bejahlt. — e 

Die gestohlenen Juwelen find von 155 in Pfand- N eg „ 80% zu per 50 gllogr. gehentelt. — Meigenkiete Lz ch Schweine (unter Angabe dr Beckum 

häufern_von Paris und Brüffel verjeht und dort | Leeſchmann. E. — Schloffer r Ze A rg 

zum größten Theile bereits gefunden worden. N . Abele n ee . a. ae 50 Kisar. bezahlt. — Moggenhleie | Die eb ne he om regen 
> Te 1 4 y „0, 3,0 K * 

—— — | Seefahrer Friedrich Benjamin Gemftleben, 7. — Ar- ee eee PRESSE Rinder: Ea ruhigem Gejhäft unverhauft, bleibt 


Stadtverordneten-Verſammlun beiter Joſeph Cashowski, T. — Malermeifter Hermann ueberſtand 
am Freitag, den 11. Januar 1901. Nachm. 1 Uhr. | Mielke, S. — Böttchereiwerkführer Albert Neubauer, Sch la tviehmarkt Danzig. g Die Preis notirungs-Commiſſion. 
Tagesordnung: T. — Kutſcher Guſtar Liedtke, T. — Schuhmacher Auftrieb vom 8. Januar 1900. 
A. Deffentlihe Sitzung. geſelle Fran! Meyer, T. — Unehelich: 1 S., 1 2. ochlen 51 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäftete Schiffsliſte 
Schlußbericht des Stabtverorbneten-Vorſtehers pro Aufgeboter Mieter Auguſt Kamoß hier und Emma F Ochſen höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 30— * a 
1800. — Verpflichtung und Einführung der neuge⸗ Abelhelde Will zu Wilheimsdank. — Arbeiter Johann 31 M. 2. junge fleiſchige, nicht ansgem dle, = ch 7. Januar. Wind: S. 
wählten Stadtverordneten. — Wahl a. eines Borfi enden | Gottfried Ganſer und Louiſe Clara Hedwig Haff. —ättere ausgemäſtete Schſen 2728 M, 3. mäßig ge- 85 ekommen: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter, 
der Stadtverordneten - Derſammlung pro 1901, — Maurergefelle Ignaz Schwarz und Seokadia Agnes | nährte junge, — ältere Ochſen 2425 M. 4. 22 efegelt: Titan (S d.), Holft, Holtenau, ſchleppend? 


b. eines erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, — Domagalski. Sämmtlich hier. — Schmiedegeſelle Ma enährte Ochſen jeben al Unterweſer 9, Korttang, Farge, Hol. 

c, eines zweiten ftelivertretenden Borfikenden, — d. eines | Korczorſinshi und Martha Burcarbt, beide zu ulm 5 3 ale ae 76 ne 1. vonne ge aus- Nichts zu ſehen (dick). 

rotokoliführers, — e. eines Schriftführers. — f. eines fee. — Wachtmelfter im Feldarti ferie-Regiment Nr. 17 | gemäftete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 K. Verantwortlicher Rebacteur A. Kleln in Dani 

tbners, = g. eines Stellvertreters des Ordners. — I Emit Auguft Mann zu Bromberg und Clara Martha I 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danıig, 
g = AL TTT 


Swangsverfteigerung. 76. S10080001000000200:0090709002000050E000800.00000 0050| Sta d 1 = Th en t er. 


Im Wege der Serge e 2 ſoll das in Kölln belegene. 5 ® 
gau eee o den Ken de Fee Ferdinand] 8 5 H 
Anibiinshi n Kolletzkau eingetragene Haus-Grundſtück von 5 ar 38 Or eultse E re ſtans d 8 [Mittwoch, Nachmittags 3½—6 Uhr. Bei ermäßigten Prelſen. 
90 am und Mark Nuhungswerth oe i * 5 — 
s am 13, Februar 1001, Bormittage BY: Uhr, 8 3 Frau H olle 
d d terkeichnete Gericht — an der Gerich ue — 8 2 2 2112 
Ainger Nr. 1 elioert — > 8 5 < =: Actien-Kapital 10 Millionen Mk, ° und 
per Verſtelgerungsvermerk inn am 6. Deſember 1900 in das 3 a 8 Goldmarie und Pechmarie 
Grucsbiep eee Nutſorderung. Rechte, tewel fie lar Zeit der] = re e 60 2 Weihnachts mürchen in 8 Bud een 
b 5 3 : n 
es erlelgcrunasvermerkes ‚aus. bam, Örundbuch 5 Wechselstuben und Depositenkassen. ” Ben ern von Marie Günther. 
be von Geboten anzumelden und, 8 Lang fuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot, Seestrasse 7. 5 Abends en Uhr. Abonnements-Vorſt. P. P. B. 
ler 8 > = 8 h N 0 
e e ven| 8 Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlunestage an: 3 Die ſtrengen Herren. 
brigen Rechten nachgeſe ... i 8 Schwank in 3 Akten von Oscar Bl thal und G. Kadelburg. 
2 570 ? ohne Kündigung mit 3½ % P. a. Schwank in 3 Akten von Oscar Berber eee. 
med siegen, male Seer ert der ene des 52 8 1 °| Friedrich Wi.helm-Schützenhaus 
a „ u „ vor — 2 — 
chlags bie Aufhebung ober einftweilige Einſte lung bes Per- 3 bei 1 monatl. 95 99 4 95 3 1 0 
ahrens herbeiſüführen. widrigenfalls für das Recht der Ver- 2 2 Sonnabend, den 12. Januar: 
e b e e „ „ „ „ Eh : | 
Königlichen Amtsgericht, 4 a ; 9 8 f Letzter grosser 
= Bekanntmachung, 5 3 An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. # N 
1 i : 5 en 
A beer Nelas Welpe.” G40 Ungekranen. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren s E | as en d 9 
Neuſtabt Weſtyr., 5. Januar 1901, (431 zu billigsten Sätzen. 8 5 
Königliches Amtsgericht. 8 Anfang 9 Uhr. 


495) Otto Ze 


Verein Danziger Künſtler 
Vortrag 
en reis: het, - ddr g r 


Herr Dr. Herrmann Lüer-Ber lin 


Atditektur krete RarilerWelunslellung 


1 
> 2 . 
Billets à 1,00 M (für Mitglieder des Aunftvereins 0,50 

find in der Buchhandlung von Homann u. Weber, ae 


"Ganfnännifcper Verein von 1870, 


Mittwoch, den 9. Januar 1901, 
Abends 8¼ Uhr: 


Wochenversammlung. 


491) Der Borftand, 


A us g > * 
Lalilakeſſn, Conferoen und Colonialwaartn, Schwedische Heilgymnastik 
n 


ebſt Utenſilien, und Massage. 


im Taxwerthe von Mh. 4222,93 foll im Ganzen verkauft werden. > Sa 8 27 SED ; 
; Speciell J. Rheum., Lähmung, Rüdgratsverhriimmu Te 
>. Xermin zur Ermittelung des Meiſtgebots 8 heit Kopfiämert- htaflo sie, Samindele er 

e * 


e den N, . Wis, Audmillo 3 l. Otto F. Bauer, verde von 0 . Both hr B. ae 

. ar e Binnen er ee ee 23 Midkannengafie 28. > eee ee eee 

eat gung des . von | Große Auswahl blühender Pflanzen, A. v. Wästfelt, 
Blumen- Arrangements, Decorationen ic. Die für Sawevigg Seilenmnaftih und Diaflane 


ng des Lagers am Berhaufstage von 10—11 Une IM 
(505 Gärtnerei II. Neugarten. Telephon 1095, 
Gontobüche 


Geihäftstohal dominſkswall 12 und von 1 ½— 12 Uhr im Er 

geſchoß der Markthalle. 

Bie 

Subichrift bis um 24 in ſämmtlichen Stärken und Liniaturen, 
Seeed in Berlin W., Sch aus der Fabrik der Herren —— und Kriſche, Hannover, 
ure 4 


tungs-Caution Mk. 600. 
Danzig, den 8. Januar 1901. 
reichen. Angebotbogen und Be e inem geehrten Publikum die ergebene Mit- ee a1. tc eh 
bureau dafelbit, Zimmer 420, eingefehen, 1 daß 5 Ya { Nen deniigen Sage Er Porto uliste 20Pfg Ad 1 h C ohn wur e 
volte und beitellgeidfreie Einlendnns von 0 feines, 2 0157 und Wurſtwaarengeſchäft mit Gar! Heintze O0 P w ., 
etrieb, 


oe ’7OEASEHOREAHTEDAHF.RLOR!B2LOHE88” EOO-EOR92R9EB* — 


Das den Erben des Carl Benjamin 8 gehörige, zu 
r 


iederung, Bl. 36 vor dem Werder Thor eingetragene Wirth 
rundſtüch 112 
n der niteie 


Hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit dem heutigen Tage 
auf dem Grundstücke Hopfengasse :63/64 ein 


BE ien-Detail-Reschä 
tue _ Kohlen-Detail-Beschät 
Nr. 24 der e 


eröffnet habe, zu dessen Leitung ich den langjährigem Disponenten 
der Firma Joh. Busenitz, 


Herrn Franz Radewald, 


4 gewonnen habe. 8 2 N 
Ich empfehle dieses Unternehmen dem geehrten Publikum bestens 
und sichere stets billigste Preise bei promptester Bedienung zu, 


Hochachtungsvoll 


und Bebäübelteuerrofte li 
al dle Beste gung des 
eitatte 


im Januar 1901; 


Dr. Meyer, a 
re Robert Siewert Nachf. 
Verkaufs⸗Offerte. | Comtoir Brodbänkengasse 29. 


Has zur Concursmaſſe A. Krocker gehörige Waarenlager, 
veltehend a 492) Telephon 864. 


Der Concursverwalter. 


. A. Striepling. 
e yon e 0 a 
n oofen für die Königli 
e Danzig, Halle 26. Magbeb d 
ni 


tettin. ebote find portofrei, ve 3 a * 
Stettin 3 N P. P. 


26. rbar ot. Bec e Ye 08 5 2 Brodbänhensafe Ar: BERLIN W. Canggaſſe 1 am Langgafierthor. (6% 
Königliche Eiſenbahndirektion. Th hil ß k Unterden Linden3. C | | eh ef N en Ber ein 
een Seren Theophil Brucks | AR: 
aus- und Grundbeliger- Bere ; g 1 
Wan e Fengler und Umgegen „ Keese Runden. fir das mi ee zu Paſewar k. 
17 4 11 7 * — * 4 
uſer und gut gelegen e, a 4 5 
: ’ ‚ , Hochachtungsvol 8 N 2 in meiner Wohnung die 
| en Anlagen Pay 3 Ruder- Verein . 
große Zerreins. zu induftitken Aula Karl Fischer, ®urftfabritent. | 1 ordentliche Grattal⸗Ber⸗ 
| A, König, Beneralverlammlung vemmlang 
19) Bansfuhr, Hanptitrahe 9. — — f N 8 mutwond. 9 da; 1901, 
= : Auf obige Anzeige berugnehmend, erlaube ich Vorſt. Graben 45, Eche Melterg. in eine * 
A. Mich, Danzig, F 


Tasesorbnung: 
Aufnahme ne ee 
res bericht. 


waarengeſchaft des Herrn Karl Fischer, 
26 des Statuts angenommen, 


Brobbänhengafle 1, hkäuflib erworben ha 


Silberlachſe, 


Inhaber Ludwig Mühle, 


u Wein-Gross-Handlung, za Messe aan ul zeichne mlt der Bitte um dere fie den Beſchlüſſen der Mehr- 
a Brodbänhengafie 18 uneisten Kae. 94 Seezander, tatuterände heit der Gridhlenenen beitreten. 


euwahl bes Do 5 Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro 1900. 

2. Mieber- reſp. Neuwahl des 
e und deſſen 
Stellvertreter. 


P. Bansemer 
Dorfigender, 


Hochachtungsvoll 


| Teichkarpfen, 
Theophil Brucks, Wutſtfabtikant. 


in allen Größen, täglich ſriſch ein- 
treffend, empfehle billlaſt. (445 

5 Verlaub prompt. NN 
Jed. Müller, E. Cad - Oefen. 


Sernſprecher 661, 


gellerelen: Brobbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28. 
Speeialitäten: f 


Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau- 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale, 


Naa. 


Pr 
8 


